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Frankreich am Scheidewege.

Von Dr. Paul Rohrbach.
Seit der Veröffentlichung des Telegrammwechſels zwiſchen Js

wolski, dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, und dem Auswärtigen
Amt in St. Petersburg aus dem Jahre 1913, iſt das Ziel der franzö
ſiſchen Politik gegenüber Deutſchland ſozuſagen „amtlich“ bekannt:
Vernichtung Deutſchlands. Mit dieſer feſtgeſtellten Formel
ging Frankreich in den Krieg, und es war nur eine andere Variation,
wenn Clemenceau 1919 in Verſailles und vorher im Geſpräch mit dem
engliſchen General in Köln die Abſichten Frankreichs in das berüchtigte
Wort zuſammenfaßte, daß es 20 Millionen Deutſche zuviel in der Welt
gebe. Sein damaliger Freund Nitti und amerikaniſche Quellen haben
das ein paar Jahre ſpäter beſtätigt. Der Dariacſche Geheimbericht und
die Jnſtruktionen Poincarés für ſeine journaliſtiſchen Vertrauten, Per
tinax, Millet und Key, die ſämtlich eben dahin zielen, brachten nichts
neues, ſondern machten nur weitere Kreiſe darauf aufmerkſam, was
Frankreich wollte.

Die franzöſiſche Politik war napoleoniſch, aber ſie beſaß nicht die
ſelben Mittel wie Napoleon, namentlich nicht finanziell. Napoleon
führte ſeine Kriege nicht nur mit Menſchenmaterial, ſondern auch mit
der Finanzkraft der unterworfenen Länder. Er konnte halb Europa
direkt ausbeuten. Poincaré konnte nur Deutſchland ausplündern und
er verdarb ſich außerdem das Geſchäft dadurch daß er es vhne Ver
ſtand betrieb und daneben noch das widerſprechende Ziel verfolgte,
Deutſchland für immer zu ruinieren.

Dazu kam auf der franzöſiſchen Seit eine ganz wahnſinnige Wirt
ſchaft mit den eigenen Finanzen. Als der Krieg zu Ende war, betrug
die Staatsſchuld 230 Milliarden Frank. Vier Jahre danach waren es
350 Milliarden, weil man von 1919 an 50 Milliarden im Jahre ausgab
und kaum die Hälfte Einnahmen hatte. Das geſchah mit der Be
gründung, das Geld ſei nötig für die zerſtörten Gebiete; Deutſchland
würde alles bezahlen. Was für eine Korruption mit den Wieder
herſtellungsgeldern getrieben wurde, iſt bekannt, und ebenſo, daß unter
dieſem Titel ſehr wahrſcheinlich auch Militärausgaben, ſicher aber un
geheure politiſche Trinkgelder und ſonſtige finanzielle Liederlichkeit und
Verſchwendung verſteckt wurden. Hierfür liegen franzöſiſche Zeugniſſe
genug vor.

Die finanzielle Methode, die man befolgte, war ſehr einfach.
urzfriſtige Verbindlichkeiten ausgegeben und bei Fälligkei

Den Kanſern, den franebſtfchen Sparern, Umtauſch in langfriſtige gut

verzinsliche Staatsanleihe vorgeſchlagen. Das ging ſo bis 1923. All
mählich wurde es ſchwieriger, den inneren Kredit flüſſig zu erhalten,
und Anfang 1924 war die Unſolidität der Finanzen (bei gleichzeitig
blühendem Stande des privaten Geſchäftslebens) ſo offenbar, daß der
Frank rapid zu fallen begann und im Frühjahr bei einer Bewertung
von 3 (ſtatt 20) amerikaniſchen Cents ankam. Die Kataſtrophe ſtand
vor der Tür; da half Morgan mit einer Anleihe von 100 Millionen
Dollar. Er machte ein ungeheures Geſchäft, denn er hatte natürlich
vorher genügend Frank zum niedrigen Kurſe gekauft und konnte ſie
nachher zum doppelten Wert abſetzen. Sehr von Dauer iſt dieſe ſtarke
Hebung nicht geweſen; der Frank iſt ſchon wieder ſtark gefallen, und
das mit Recht, denn die Ausſichten der franzöſiſchen Finanzwirtſchaft
ſind trotz Morgan, alles andere eher als günſtig. Die Hälfte und
wenn die Zinſen für die auswärtige Schuld dazugerechnet werden, mehr
als die Hälfte der ordentlichen Einnahmen des franzöſiſchen Bud
gets geht für den Schuldendienſt drauf; die indirekten Abgaben ſind ſo
hoch geſchraubt, daß ſie kaum noch geſteigert werden können, und der
bloße Verſuch, die direkte Einkommenſteuer ähnlich auszubauen wie in
England oder Deutſchland, würde bei den bekannten ſteuerpolitiſchen
Verhältniſſen in Frankreich zur ſchwerſten Kriſis werden.

In dieſer Situation iſt nun der Dawes-Bericht erſchienen. Er
ſagt den Franzoſen, was ſie günſtigenfalls von Deutſchland zu erwarten
haben, nämlich nach 5 Jharen 52 Prozent von 22 Milliarden Gold
mark jährlich, und bis dahin eine wenn auch ſteigende, ſo doch geringere

Rate. Dabei kann unter den Wiſſenden kein Zweifel darüber ſein,
erſtens daß die 228 Milliarden nur erreicht werden können, falls die
wirtſchaftliche Entwicklung Deutſchlands, ſpeziell der Exporthandel,
einen ſchnellen und glänzenden Aufſtieg nimmt, und zweitens, wenn die
deutſche Reparationsſchuld im ganzen einmal feſtgeſetzt wird, kaum von
der vollen Summe der ABonds, keinesfalls aber von den B und
C Bonds des Londoner Zahlungsplanes wird geredet werden können,
vabei bleibt die Frage einer beſonderen großen Anleihe, aus der Deutſch
land etwa eine Vorauszahlung leiſten könnte, außerhalb unſerer Er
örterung.

Verglichen mit dem, was die öffentliche Durchſchnittsmeinung in
Frankreich ſich noch bis vor kurzem von den deutſchen Zahlungen ver
ſprach, und was ihr von oben her mit den Formen „Ie boche payera
tout“ immer von neuem wenig gewiſſenhaft ſuggeriert wurde, iſt das,
was der DawesPlan den Franzoſen finanziell bietet, nicht viel. Er
bietet ihnen, wenn man ihn durch die wahrſcheinliche ungefähre Feſt
ſetzungshöhe der deutſchen Geſamtſchuld ergänzt, reichlich das, wozu ſich

Deutſchland durch den Vorfriedensvertrag vom 5. November 1918
(LanſingNote) verpflichtet hat: Erſatz des im Kriegsgebiet verurſachten
direkten Schadens, zu vernünftigem Wert berechnet, etwa mit der
Grundlage wie bei Keynes Damit gibt er aber keine Veranlaſſung,
den Kurs des Franken zu ſteigern. Petterſon hat durchaus recht, wenn
er (New Republic c. 23. 4.) ſchreibt, daß eine Kursbeſſerung auf den
Bericht hin nur durch „Manipulation“ zu erklären ſei, oder „durch die
Unfähigkeit der Spekulanten, das Dokument zu leſen“.

Noch viel mehr Recht hat der amerikaniſche Kritiker, wenn er be
tont, daß durch die Annahme des Berichts die franzöſiſchen Budgetnöte
nicht beſeitigt werden können, und daß die eigentliche Aufgabe der
Franzoſen, „ſobald die wirkliche Meinung des Berichts von dem all
gemeinen Publikum in und außerhalb Frankreichs begriffen ſein wird“,
die iſt: Wege zur Beſſerung ihrer finanziellen Lage ausfindig zu machen.
Das bedeutet, daß Frankreich jetzt vor einer ſehr weittragenden und für
den franzöſiſchen Charakter ſehr ſchweren Wahl ſteht. Entweder nimmt

es den Bericht an, und dann muß es ſein Budget auf der Einnahme

Millerands letzter Verſuch, ſich zu halten.
Her franzöſiſche Miniſterpräſident verſucht die Kabinettsbildung gegen Herriot.

Es iſt Herrn Millerand alſo wirklich gelungen, einen Miniſter
präſidenten zu finden, der ſich für ihn als Kugelfang vor die Kammer
ſtellt. Daran war eigentlich von vornherein garnicht zu zweifeln,
wenn auch alle ernſthaften Parlamentarier angeſichts der Ausſichts-
loſigkeit eines ſolchen Unternehmens für die Ehre dankten, ſo gibt
es doch in Frankreich Ehrgeizlinge genug, die das Unwahrſcheinlichſte
verſuchen, um, wenn auch nur für wenige Tage, den Miniſter
präſidenten zu ſpielen. Herr Marſal iſt denn auch gerne in die
Breſche geſprungen und hat

am Pfingſtſonntag ſein Kabinett gebildet.
Er iſt von der Finanz hergekommen und hat bisher nur Gelegen

heit gehabt, in zwei Kabinetten eine kurze Gaſtrolle als Finan z
miniſter zu ſpielen, auch im Kabinett Poincaré tauchte er erſt
kurz vor den Wahlen auf, als Poincare den bisherigen Finanz-
miniſter de Laſterie der allgemeinen Unzufriedenheit zum Opfer
brachte. Die Ausſichten, daß ſeine Herrlichkeit als Miniſterpräſident
länger als 48 Stunden dauert, ſind ſehr gering, denn der General
ſtabschef der Oppoſition iſt Briand, und Briand iſt ein guter
Haſſer. Erx hat es Millerand noch nicht vergeſſen, daß er in Cannes
plötzlich geſtürzt wurde, in dem Augenblick, als er im Begriff war,
ſich mit England über das Reparationsproblem zu verſtändigen; jetzt
glaubt er, die Stunde ſei gekommen, um Herrn Millerand dieſe Heim
tücke heimzahlen zu können und wird alle Mittel in Bewegung fetzen,

um die Mehrheit beiſammen zu halten. Fällt aber das Kabinett
Marſal, dann hat auch Millerand ſeine letzte Karte verſpielt, dann
wird ſchon im Laufe der kommenden Woche in Verſailles der neue
Präſident der franzöſiſchen Republik gewählt werden, der die Politik
eines Kabinetts Herriot auch mit dem Herzen mitmacht. Das wird
ſelbſtverſtändlich eine ſtramm franzöſiſche Politik ſein, die ſich in
ihren Zielen vielleicht gar nicht ſo weit von Poinearé unterſcheidet,
aber doch in ihren Methoden. Und ſchon ein Wechſel in der
Methode würde genügen, um den

Weg zum eurppäiſchen Frieden

Der Ausgang der Reichstagsdebatten hat gezeigt, daß
e Den hlant et allen Geherſahen der inneren elttt ein
arke Mehrheit vorhanden

verlorenen Krieges zu tragen und Kriegsentſchädigungen im Rahmen
unſerer Leiſtungsfähigkeit zu zahlen. Die Annahme des Sachver
ſtändigengutachtens iſt alſo auf deutſcher Seite geſichert. Freilich
auch das darf Herr Herriot nicht überſehen, daß alle deutſchen Par
teien die Vorbehalte, wie ſie von den Deutſchnationalen gemacht
wurden, inhaltlich mit derſelben Entſchiedenheit vertreten, nur mit
dem Unterſchiede, daß ſte davon ihre formale Zuſtimmung zum Gut
achten nicht abhängig machen; aber doch in der Erkenntnis, daß die

Durchführung dieſes Gutachtens

erſt möglich iſt, wenn auch die Gegenſeite den Beweis ihres
guten Willens erbracht hat. Jnwieweit das der Fall iſt, werden die
nächſten Wochen zeigen müſſen, wenn das Kabinett Herriot den Neu
beginn der Berliner Verhandlungen über die Organiſationsſtatute
inſtruiert, und vorher ſchon Gelegenheit nimmt, auch im Einbruchs
gebiet von dem Syſtem Poincaré abzuweichen.

Paris, 10. Juni. (WTB.) Geſtern nachmittag 5 Uhr ſtellte
Miniſterpräſident Marſal dem Präſidenten der Republik das von ihm
gebildete Kabinett vor. Heute vormittag findet im Elyſee unter dem
Vorſitz Millerands ein Miniſterrat ſtatt, in deſſen Verlauf der Prä
ſident der Republik Kenntnis von ſeiner Botſchaft an das Parlament
geben wird.

freizumachen.

9

und Ausgabeſeite hauptſächlich mit ſeinen eigenen Mitteln ausgleichen.
Dabei fällt ins Gewicht, daß die Koſten für die franzöſiſche Armee in
Deutſchland fortan nicht von uns, ſondern von den Franzoſen zu tragen
wären. Man braucht nicht viel Zeit, um zu ſehen, daß eine militäriſche
Hegemoniepolitik und eine Ausſchüttung von Subventionen über öſt

liche Bundesgenoſſen nicht mehr möglich iſt, ſobald der franzöſiſche
Steuerzahler weiß, daß er das alles ſelber bezahlen muß. Oder die
Franzoſen ertragen dieſe Ausſicht auf erhöhte finanzielle Anſpannung
und eingeſchränkte Machtpolitik nicht, verweigern die Annahme des Be
richts und verſuchen, irgendwie die Schuldenwirtſchaft und die Aus
raubung Deutſchlands, die Rheinland und Ruhrpolitik und
alles, was damit zuſammenhängt, auf ihr Riſiko hin fort
zuſetzen. Dann iſt es bei England und Amerika, die Konſequenzen
daraus zu ziehen. Sie würden heute für Frankreich gefährlich genug
ausfallen, auch wenn Deutſchland dabei zunächſt noch bliebe, was es
bisher geweſen iſt: das gefeſſelte Opfer der franzöſiſchen Deviſe, daß
20 Millionen Deutſche zu viel auf der Welt ſind.

Lette Nachrichten.
Keine Herabſetzung des engliſchen Diskontſatzes.

London, 10. Juni. (TU.) Die Meldung, daß der Diskontſatz
in England herabgeſetzt worden ſei, trifft, wie amtlich mitgeteilt wird,
nicht zu. Der offizielle Wechſeldiskont in England iſt unverändert.

Die Entſcheidung der Kammer.
Paris, 10. Juni. (T. Für den Fall, daß es heute im Senat

zu einer Abſtimmung kommt, rechnen die heutige Morgenpreſſe und
ſelbſt die Blätter der rechten Parteien nur auf eine gringe Minderheit
des Präſidenten der Republik, Ausſchlaggebend für Millerand wird
jedoch die Entſcheidung der Kammer ſein. Eine Minderheit im Abge
ordnetenhaus wird mit einer Demiſſion Millerands gleichbedeutend
ſein.

genſäten eren Pol eine ni. (Radiopreſſedienſt.) Die
iſt, die bereit iſt, die Konſequenzen des

während der Operation im Krankenhaus.

Paris, 10. Juni. (WTB.) Die endgültige Zuſammenſetzung
des Kabinetts Francois Marſfal iſt folgende: Vorſitz und Fi
nanzen Francois Marſal, Juſtiz Senator Ratier, Außeres Abgeord
neter Lefevre du Prey, Jnneres Senator Selbes, Krieg Abgeordneter
Maginot, Marine Abgeordneter Deſire Ferry, Kolonien Fabry, öffent
liche Arbeiten le Troquer, Arbeit Jourain, befreite Gebiete Louis
Marin, Wirtſchaft Capus, öffentlicher Unterricht de Landry.

Paris, 10. Juni. (WTB.) Oeuvre glaubt zu wiſſen, daß die
Fraktion der Radikalen bereits beſchloſſen habe, daß nach Verleſung
der Botſchaft des Präſidenten und nach Eingreifen eines Mitgliedes
von der Linken eine Reſolution eingebracht werden ſolle, in der der
Regierung die Anerkennung verſagt und daran erinnert werde, daß
das Land ſich am 11. Mai unzweideutig für eine entſchloſſene re
publikaniſche und ſoziale friedfertige Politik ausgeſprochen habe.

Paris, 10. Juni. (WTB.) Der Abgeordnete Reibl will die
Regierung über die Bedingungen interpellieren, unter denen das neue
Kabinett gewählt worden iſt. Jm Senat hat Senator Cheron, der
ehemalige Ackerbauminiſter, eine ähnliche Jnterpellation eingebracht.
Die Kammergruppe der demokratiſch-republikaniſchen Union hat be
reits beſchloſſen, den Abgeordneten Reibl bei ſeinem Vorgehen zu
unterſtützen.

Die engliſche Preſſe zur franzöſiſchen Regierungsbildung.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der Weſtminſter Gazette

ſchreibt: Die Verzögerung in der Bildung der neuen franzöſiſchen Re
gierung bedeute nicht allein eine feſtgeſetzte Verzögerung in der
Durchführung des Sachverſtändigenplanes, ſondern auch die Fort
dauer der Poincaréſchen Politik im Rheinlande und in der Pfalz.
General de Metz, der, wie verlautet, durch den Kommandanten des
Brückenkopfes Kehl erſehßt werden ſoll, habe loyalen Deutſchen in
Landau ſelbſt Gefängnisſtrafen wegen der Abhaltung antiſepara-
tiſtiſcher Zuſammenkünfte auferlegt, obwohl den Separatiſten dauernd
geſtattet werde, Zuſammenkünfte abzuhalten. Den 20000 aus
re Bewohnern der Pfalz werde immer noch nicht die Rückkehr
geſtattet.

Die Linke obſtruiert.
ehttſhe denaktion hat geſtern nachmittag eine Sitzung abgeha e

lauf der Abg. Paul Boncour für die Taktik des Schweigens
in der heutigen Kankmerſitzung eintrat. Das Kartell, ſo führte er aus,
müſſe auf alle Beziehnngen zu einem Miniſterium verzichten, daß
unter ſolchen Umſtänden zuſtande gekommen ſei.
habe ſich anſcheinend die Mehrheit der Fraktionsmitglieder an
geſchloſſen. Die Gruppe habe auf alle Fälle ihren politiſchen Aus
ſchuß zu der interfraktionellen Beſprechung des Kartells der Linken
heute vormittag abgeordnet. An dieſer interfraktionellen Beſprechung
nehmen teil die radikalſozialiſtiſche Gruppe, die Abordnungen der
ſozialiſtiſchen, der radikalrepublikaniſchen und der republikaniſchen
Gruppe, der radikalen Linken ſowie Mitglieder der demokratiſchen
Linken des Senats, die bei der radikal- ſozialiſtiſchen Partei ein
geſchrieben ſind.

Heute Miniſterrat in Paris.
Paris, 10. Juni. (Radiopreſſedienſt.) Die neuen Miniſter,

deren Ernennung heute vormittag im „Journal“ offiziell erſchienen
iſt, haben geſtern abend bereits Kenntnis von dem Wortlaut der
Botſchaft des Präſidenten genommen. Heute vormittag 11,30 Uhr
findet unter dem Vorſitz Millerands ein Miniſterrat ſtatt, um den

Dieſer Aufaſſung

endgültigen Text der Botſchaft bekannt zu geben und um die mi-
niſterielle Erklärung des Kabinetts Francois Marſal feſtzulegen.
„Petit Journal“ hält es keineswegs für ſicher, ob in der Kammer
überhaupt eine Debatte ſtattfinden werde. Man habe den Eindruck,
daß ſowohl die Rechte wie die Linke ſich über die einzuſchlagende
Taktik noch nicht klar ſind. So wird die Frage erörtert, ob der
Senat die Beſprechung der Botſchaft des Präſidenten aufnehmen
könne, ehe die Kammer ſich darüber ausgeſprochen hat.

W

Der Generalbevollmächtigte des Kronprinzen dementiert!

Berlin, 10. Juni. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Römiſche Blätter wiſſen zu melden, daß der deutſche Kron
prinz veabſichtige nach Jtalien überzuſiedeln. Wie die „B. Z.“ dazu
vom Generglbevollmächtigten des Kronprinzen erfährt, beruht dieſe Mel
dung auf Erfindung.

Luftſchiff »2. b. III« vor der Fertigſtellung
Friedrichshafen, 10. Juni. Drahtmeldung unſerer Ber

liner Schriftleitung.) Das hier im Bau befindliche Luftſchiff „Z. L. III
wird in den nächſten Tagen fertiggeſtellt werden und ſoll in kürzeſter
Zeit die erſten Probefahrten von Friedrichshafen nach Berlin unter
nehmen. Die Probefahrten ſollen ſchnell hintereinander ausgeführt und
dabei ſollen auch größere Strecken überflogen werden. Die amerikaniſche
Abnahmekommiſſion wird zum Teil an den Probeflügen teilnehmen.

Politiſches Attentat auf den Expreßzug Moskau Rigg.

Helſingfors 10. Juni. (T.U.) Der Expreß-Zug Moskau
Riga iſt heute nacht in die Luft geſprengt worden. Die Lokomptive
wurde weit von den Eiſenbahnwagen geſchleudert. Soldaten einer nahe
iegenden Garniſon brachten die erſte Hilfe. Die Unglücksftätte iſt mit

einer Kette von Maſchinengewehren abgeſperrt worden. Es verlautet,
daß ſich mehrere höhere politiſche Perſönlichkeiten unter den Verün
glückten befinden. Die Kataſtrophe wird auf ein politiſches Attentat
zurückgeführt. Reiterkolvnnen und Militäraufgebote durchſtreifen die
Gegend nach den Tätern. e

Schweres Automobilunglück bei Vad Harzburg.

Braunſchweig 10. Juni. (T.U.) Bei Bad Harzburg er
eignete ſich am Pfingſtmontag wieder ein ſchweres Automobilunglück,
bei dem 3 Perſonen getötet und drei ſchwer verletzt wurden. Das Auto
fuhr eine ſcharfe Böſchung hinab in einen Schacht. Der Sturz vollzog
ſich mit einer großen Gewalt, ſo daß der Kraftwagen völlig zerſplittert
wurde. Die 6 Jnſaſſen wurden in weitem Bogen gegen das Geſtein ge
ſchleudert. Zwei Perſonen waren ſofort tot. Ein dritter Herr ſtark

Merſeburger Korreſpondent
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Muſſolini.
Die italieniſche Kammer ſprach am Samstag mit 361 gegen 107

Stimmen der Regierung das trauen aus.
Dafür ſtimmten auch die Giolittiagner, dagegen die Populariund die äußerſte Linke. W mehrtägiger Diskuſſion l das Haus

vor vollbeſetzten Tribünen die mit Spannung erwartete Rede Muſſo
linis. Dieſer ſprach mit bemerkenswerter Ruhe, und die Rede war faſt
ausſchließlich der inneren Lage gewidmet, nur vorübergehend äußere
Fragen ſtreifend. Der r e wichtigſte ſeien die der Re
parationen. Durch Streſemanns Annahme des Dawes-Berichtes ſeien
dieſe weſentlich erleichtert. Italien ſei hierbei in beſſerer Lage als
andere Staaten. Es müſſe acht geben auf gewiſſe Verträge, deren
Geiſt nicht der Italiens ſei, das unbedingt den Frieden erhalten müſſe
und auch im Völkerbunde bleiben wolle Der Grundgedanke der Rede
war: Appell an die Oppoſition zu friedlicher parlamentariſcher Mit
garbeit. Die Regierung wolle wie bisher ohne Parteirückſichten nur die
fähigſten Köpfe berufen. Muſſolini wiederholte ſein Wort von 1922:
J gebe niemandem nach aber lehne auch niemanden ab. Der Redner
fährt mit der Ruhe des Siegers fort: Jeder Verſuch eines Aufſtandeswerde nicht in 24 Stunden, Pndern in 24 Minuten erledigt ſein. Er

verteidigte die Miliz, die abſolut zuverläſſig und eine wertvolle Ergän
zung der Armee ſei. Salandra und Orlando ſeien heranzuziehen, um
nicht in die Fehler des heutigen Rußland zu verfallen, dagegen habe
er ſoeben Nitti die Ausreiſe erleichtert. Er ſuche einen hervorragenden
Finanzmann, um den Steuerdruck und die Teuerung zu erleichtern,
gleichviel aus welchem Lager er komme. Das Budget werde in der
Offentlichkeit diskutiert. Verordnungen mit Geſetzeskraft ohne Mit
wirkung des Parlaments werden nicht mehr erlaſſen. Eine Regierung
ohne Geſetze führe zur Anarchie.

Die Bedeutung der Rede beruhte auf der er Die Ab
ſtimmung erweiſt, daß Muſſolini heute außer ſeiner eigenen Partei noch
faſt den ganzen Liberalismus hinter ſich hat. Beifall bei dem alten
Giolitti wurde ſehr oft bemerkt. Von Erklärungen der Fraktionen ging
die des Tiroler Abgeordneten Tinzl leider durch den Lärm unter.

Zeitgloſſen.

Mehr Gewiſſenhaftigkeit im politiſchen Wirken und mehr nationale

Würde!

Von demokratiſcher Seite wird uns geſchrieben:
Von der Deutſchnationalen Volkspartei iſt in ihren Wahlaufrufen

und auch ſonſt bei jeder Gelegenheit ſtark hervorgehoben worden, daß
die bisherige Reichsregierung viel zu viel Rückſicht auf die Stimmung
des Auslandes nehme und es nicht verſtände, die nationale Würde
Deutſchlands in der richtigen Weiſe zu wahren. Das würde anders
werden, wenn ſie, die Deutſchnationale Volkspartei, im Reichstag eine
ſtärkere Stellung erhielte. re Politik würde dann eine kraftvolle,
eine Politik der Tat ſein. Viele Wähler haben ſich dieſe Anſicht der
Deutſchnationalen Volkspartei zu eigen gemacht und ihr bei der Wahl
die Stimme gegeben. Hierdurch iſt die Partei mit einem Zuwachs von
30 Mandaten in den Reichstag eingezogen und hat bei den Verhand
lungen über die Regierungsbildung mit ihren Anſprüchen nicht zurück
gehalten. Mit an erſter Stelle ſtand dabei ihr Verlangen, daß der
Großadmiral a. D. v. Tirpih den a des Reichskanzlers einnehmen
müſſe. Der Plan ſcheiterte an dem Widerſtande der Mittelparteien
Jetzt wird aber aus den Reichstagsverhandlungen vekannt, daß laut
protokollariſcher Aufnahme bei den Verhandlungen über dieſen Plan die
Deutſchnationale Volkspartei ſich vor der Nominierung des
Herrn v. Tirpitz mit einer Anfrage an das Ausland
gewandt habe, wie dieſes die Kandidatur des Herrn
v. Tirpitz als Reichskanzler aufnehmen würde. Der
Führer der Deutſchnationalen Volkspartei, Graf Weſtarp, hat nach dem
Bericht über die letzten Reichstagsverhandlungen troß eindringlicher
Vorhaltung nicht beſtritten, daß eine ſolche Anfrage von ſeiner Partei
beim Auslande et ſei. Damit iſt alſo die Deutſchnationale Volks
partei in ihrer Rückſichtnahme auf die Stimmung des Auslandes viel
weiter gegangen als die bisherige Regierung es je getan hat. Denn
bis jetzt hat n e r Volk ſich die Leiter ſeines Geſchicks ſelbſt

nahe et gehe nahen edie Anfrage der Deutſchnationalen Volkspartei im Auslande ſind dieſe
aber verle t worden, und man könnte einen derartigen Vorgang für
kaum glaublich halten, wenn er nicht durch protokollariſche Aufnahme
leider ſeine Beſtätigung fände. Mit den bisherigen Worten und Ver
ſprechungen der Deutſchnationalen Volkspartei ſtimmt ihr jetziges Ver
halten nicht überein.

Mehr Gewiſſenhafti im politiſchen Leben und mehr nationale
Würde müſſen wir gerade heute zu jeder Stunde von jedermann ver
r wenn die Einigkeit im Jnnern und Deutſchlands Anſehen nach
au en geſtärkt werden ſollen.

Außenpolitiſche Uberſſcht.

Amerika und die japaniſche Kriſe.

Paris, 10. Juni. (Radiopreſſedienſt.) „Newyork Herald“
meldet aus Waſhington, in offiziellen Kreiſen werde gegenüber der
Nachricht, daß Cato mit der Neubildung des Kabinetts beauftragt
worden ſei, das größte Stillſchweigen bewahrt. Es herrſche ein un
zweideutiges Gefühl der Beſorgnis darüber, daß der Mann, der in
Waſhington als ein amerikafeindlicher als jeder andere japaniſche
Parteiführer betrachtet werde, zur Regierung gelangt ſei.

Die albaniſchen Wirren.

Paris, 10. Juni. t Aus Valong wird bmeldet, daß Tirang den Aufſtändiſchen in die Hände gefallen und die
Regierung auf der Flucht ſei.

Die engliſche und die franzöſiſche Linke.

London, 10. un (WTB.) Der diplomatiſche Berichterſtatter
des n Telegraph“ ſchreibt, letzthin habe ein wichtiger Gedanken
gaustauſch durch private Kanäle zwiſchen Vertretern der britiſchen Ar
beiterpartei und der franzöſiſchen ſozialiſtiſchradikalen Partei ſtattge
funden. Angeſichts dieſer Erörterungen ſei die Erzielung eines ziem
lich umfaſſenden Ubereinkommens wahrſcheinlich. Dies Abkommen
werde vielleicht behandeln: die Durchführung des Dawes- Planes mit
der daraus folgenden wirtſchaftlichen Tee des Ruhrgebietes und
Rheinlandes ſobald Deutſchland die nötige n angenommen
habe, die ſofortige T arert der militäriſchen Beſetzung des Ruhr
gebietes auf ein unſichtbares Maß und ihre Beendigung ſobald die
Durchführung des Dawes-Berichts unter deutſcher r latt
vonſtatten gehe, ferner Löſung der Sicherheitsfrage durch den Völker
bund, wobei Deutſchland in den Völkerbund aufgenommen werden ſoll,
baldigſte Ubertragung der deutſchen Rüſtungen auf den Völkerbund.

Seipel ein Opfer der Tſcheka?

Wien, 6. Juni. (Priv.-Telegr.) Das Attentat auf den Kanzler
Seipel ſteht, nach Blättermeldungen, mit den im deutſchen Grenzgebiet
erfolgten Verhaftungen von Tſchekamitgliedern in Zuſammenhang. Die
Frau des verhafteten Attentäters hat ſich geſtern zu einer polizeilichen
Ausſage bereitfinden laſſen, wonach ihr Mann mehrfach in letzter Zeit
mit Deutſchen Pläne gegen Regierungs und Parteioberhäupter er
örtert habe. Jn Leoben (Steiermark) iſt geſtern der Vorſitzende des
Arbeiterbetriebsrats unter der Anſchuldigung des Hochverrats feſtg

nommen worden.

Wien, 10. Juni. In der letzten Sitzung des Bundesrats gab
der Vorſitzende Ellinger namens der im Bundesrat vertretenen Länder
der innigen Anteilnahme für den Bundeskanzler Ausdruck und erklärte,
der Bundesrat könne mit Zuverſicht erfüllt ſein, daß der Kanzler ſeinem
Amte bald in voller Arbeitsfähigkeit wiedergegeben werde.

Der ſpaniſche Feldzug in Marokko.

Rotterdam 10. Juni. (Priv.Telegr.) Die Times melden
aus Madrid Das Direktorium hat die beiden letzten Jahresklaſſen am
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Geld 24 Brief. Dollarparität 4,18 Billionen.

Aus London meldet WTB.: Der Vollzugsausſchuß der nationalen
Eiſenbahnerunion beſchloß einſtimmig, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Der Kongreß der Vereinigten Staaten hat ſich bis zum Dezember
vertagt.

Nach Meldung der „D. A. Z. gibt die Direktion der Auguſt
ThyſſenHütte in Eſſen durch Anſchlag bekannt, daß der Betrieb am
Mittwoch wieder aufgenommen wird.

Der franzöſiſche Weltflieger d'Oiſh iſt in Tokio angekommen.

„Daily News“ berichtet aus London, daß Litwinoff aus Moskau
eingetroffen ſei und an den Verhandlungen der engliſch-rüſſiſchen Kon
ferenz teilnehmen werde.

Der Zechenverband gibt bekannt, daß durch den Ruhrſtreik und die
dadurch veranlaßte Stillegung der Kohlenförderung 250 Millionen
Goldmark Verluſte entſtanden ſind. Die Nachlieferung für die Alli
ierten beträgt allein eine große Monatsförderung. Der Ausfall an Ar
beitslöhnen erreicht faſt 170 Millionen Goldmark.

Nach dem Monitor Polski“ hat die Liquidationskommiſſion in
Poſen am 21. Mai die Enteignung von weiteren 56 deutſchen Anſied
lungen beſchloſſen.

J

Der „Matin“ berichtet aus Belgrad, daß die Aufſtändiſchen Du
razzo eingenommen haben. Zwiſchen den Regierungstruppen und den
Aufſtändiſchen ſollen Kämpfe bei Alleſſtr ſtattgefunden haben.

Die deutſchöſterreichiſchen Wirtſchaftsverhandlungen, die ſich ins
beſondere um die Zollverhältniſſe und die Währungsfrage drehten, ſind,
wie wir erfahren, am Freitag zum Abſchluß gelangt. Das neue Ab
kommen gewährleiſtet nunmehr einen geregelten Warenverkehr zwiſchen

Deutſchland und Hſterreich.

Nach einer Radiomeldung aus Waſhington iſt die amerikaniſche
Antwortnote auf die letzte japaniſche Note, betreffend das amerikaniſche
Einwanderungsgeſetz, am Freitag dem japaniſchen Botſchafter ausge
händigt worden.

Nordafrika ſind unbegründet. Die Spanier haben ſeit dem 15. Mai
3000 Gefangene gemacht.

Die deutſchen Beamten und Angeſtellten der Verliner
Handelsvertretung werden entlaſſen

Moskan, 10. Juni. (TU.) Jm Kommiſſariat für Außenhandel
wurden die Beratungen darüber aufgenommen, wie die Beamtenſchaft
der geſperrten Berliner Handelsvertretung unterzubringen wäre. Es
wurde beſchloſſen, bloß einen Teil der Beamten zu entlaſſen, namentlich
diejenkgen, die nicht Angehörige Sowjetrußlands ſind, einen Teil in

e Zentrale zu berufen und den Reſt unter die Sowjetnertretungen in
den Nachbarſtaaten aufzuteilen. Berlin wird nur das allernotwendigſte
Perſonal belaſſen werden. Die Umgruppierung des Perſonals wird in
den nächſten Tagen beginnen.

5. Juni einberufen. Die Auslandsmeldungen von Niederlagen in
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Heutſchland.

Staatsſekretär Bergmann als Bankteilhaber.
Berlin, 10. Juni. (Priv.-Telegr.) In Hinſicht auf eine von

der Deutſchnationalen Volkspartei an die Reichsregierung gerichtete
Anfrage wird uns mitgeteilt, daß die Meldung, Staatsſekretär a. D.
Bergmann werde als Teilhaber in das Bankhaus Lazard-Speyer
Elliſſſen in Frankfurt eintreten, der Reichsregierung keinerlei Anlaß
bietet, ihre vertrauensvolle Haltung zu Herrn Bergmann zu ändern.
Staatsſekretär a. D. Bergmann hat ſich, nachdem er aus dem Amt als
Vorſitzender der deutſchen Kriegslaſtenkommiſſion ausgeſchieden und in
den Aufſichtsrat der Deutſchen Bank eingetreten war, der Reichsregie
rung wiederholt in wichtigen Angelegenheiten zur Verfügung geſtellt.
Die Reichsregierung iſt ihm für ſeine ausgezeichneten Dienſte zu
größtem Dank verpflichtet, und legt ganz beſonderen Wert darauf, daß
die Durchführung der bedeutungsvollen Aufgaben des Herrn Bergmann
im Organiſationskomitee für die Reichsbahn nicht geſtört wird.

Die Ausreiſegebühr bleibt.
Berlin, 10. Juni. (Priv.-Telegr) Zur Frage der Aufrecht

erhaltung der Ausreiſebedingungen wird mitgeteilt, daß die Aufrecht
erhaltung jetzt hauptſächlich aus währungspolitiſchen Gründen not
wendig ſei. Reichsbank und Reichsfinanzminiſterium ſeien darin einig,
daß eine Aufhebung Gefahren für die deutſche Währung mit ſich bringen
würden. Eine Erhöhung der Gebühren habe nicht in Frage geſtanden,
doch ſoll die Kontrolle der ärztlichen Atteſte und ähnlicher Ausweiſe noch

genauer nach den Vorſchriften gehandhabt werden.

Deutſchevangeliſcher Kirchentag

Bielefeld, 10. Juni. ne u Am Sonnabend den
14. an tritt der erſte verfaſſungsmäßige deutſch evangeliſche Kirchen
tag, das Parlament des vor zwei Jahren durch Beitrikt ſämtlicher 28
deutſchen Landeskirchen gegründeten Kirchenbundes in BethelBielefeld
zuſammen. Der Bielefelder Kirchentag bildet den Schlußſtein auf dem
langen Wege der kirchlichen Einheitsbeſtrebungen und gleichzeitig den
Beginn einer neuen Aera in der Geſchichte des nunmehr geeinten deut
ſchen Proteſtantismus.

Die Zahl der Abgeordneten beträgt 210, die von den 40 Millionen
Evangeliſchen und teils von den Provinziellen und Landesſynoden, teils
vom Kirchenausſchuß berufen ſind.

Die Tagesordnung der dreitägigen e enthält eine
Reihe geſetzgeberiſche Vorlagen. Die unter dem kirchlichen und nationalen Geſichtspuntt bedeutſamſte iſt die des Kirchenbundes über den

Anſchluß Deutſchlands evangeliſcher Kirchengemeinſchaften ſowie von
Gemeinden und Geiſtlichen außerhalb Deutſchlands an den Kirchentag.
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Familien Druckſachen
aller Art

ltefart tn geſchmrackvoller Ausftützrung

Buctjdruckeret Et. Bößner.
e S

Merſeburg und Amgegend.
10. Juni.

(Weitere Lokalnachrichten Seite 7.)

Die Pfingſtfeiertage

ſind nun vorüber. Traurig und welk hängen die Birken- und Pappel
reiſer an Türen und Fenſter; trauern ſie dem Feſte nach?

Es war ja ſo ſchön. Der Wettergott droben hat ſich gnädig ge
zeigt, die Sonne hat herniedergelacht und all die Menſchen haben ſich
gefreut. Hinaus ins Freie ſind ſie gezogen, allein, zu zweit, ich glaube,
da wars am ſchönſten, und zu vielen, voran das geplagte Familien
haupt, in Hemdsärmeln, den Rock auf dem Stock und den Hut im
„Nacken, und nur von dem einen Wunſche erfüllt: „Wenn es doch erſt
Abend wäre!“. Die Jungen dachten anders, für ſie hätte das Feſt
nie enden dürfen und die Abende hätten noch einmal ſo lang ſein
mögen.

Die Züge nach außerhalb waren geſtopft voll. Man hätte glauben
können, Merſeburg ſei leer, man könnte keine Menſchenſeele antreffen.
Doch Merſeburg iſt ſelbſt Ausflugsort. Fremde kamen und be
wunderten die Stadt mit ihren altehrwürdigen Bauten.

Jn den Cafés und Anlagen ſaßen die, die nicht hinausgegangen
waren. Hier war es geſtopft voll, bis ſpät in die Nacht hinein und
manch einer ſoll erſt am Morgen daheim angekommen ſein. Herr

gott, es iſt ja nur einmal Pfingſten P.

30 Goldmark für Lebensretter. Jm Einvernehmen mit dem
Finanzminiſter hat der preußiſche Miniſter des Jnnern die Regie
rungspräſidenten und den Berliner Polizeipräſidenten ermächtigt, im
Rahmen der ihnen zur Verfügung geſtellten Mittel bei Lebens
rettungen ſelbſtändig Geldbelohnungen bis zu 30 Goldmark zu ge
währen. Die vorgeſehenen Mittel dürfen aber keinesfalls überſchritten
werden. Sollte begründeter Anlaß zur Gewährung einer höheren
Geldbelohnung vorliegen, ſo ſoll dem Miniſter des Jnnern berichtet
werden. Hoffentlich werden die Lebensretter bei beaſichtigten
Rettungen ſich nicht erſt zuſtändigen Orts erkundigen, ob die für Be
lohnungen vorgeſehenen Mittel, die nach dem obigen „keinesfalls über
ſchritten“ werden dürfen, bereits erſchöpft ſind.

Zuſatzrente für erwerbsfähige Witwen. Die Zuſatzrente konnten
auch erwerbsfähige Witwen mit einer Rente von 30 Prozent der Voll
renke unter gewiſſen Vorausſetzungen erhalten. Gelang es, dieſe
Witwen einer regelmäßigen Erwerbsktätigkeit zuzuführen, ſo wurde die
Zuſatzrente entzogen und konnte, auch wenn die Witwe ihren Arbeits
platz verlor, nicht wieder gewährt werden. Der Reichsarbeitsminiſter
erklärt, von dieſem Grundſatz nicht abgehen zu können, wohl aber, wenn
die Erwerbsloſenunterſtützung verſagt werden muß. Dann wäre die
Notlage nicht allein auf die ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe
zurückzuführen. Es könnte dann als Härteausgleich die Zuſatzrente in
Höhe der Erwerbsloſenunterſtützung gewährt werden.
werbsloſenunterſtützung höher als die Zuſatzrente, ſo iſt die ganze Zu
ſatzrente zu zahlen.

Wie die Poſt ihr Geheimnis wahrt. Uber das Poſtgeheimnis
im Poſtſcheckverkehr waren Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Staats
anwalt und Poſt entſtanden. Aus der Berechtigung der Staatsanwalt
ſchaft, bei Ermittlungen von allen öffentlichen Behörden Auskunft zu
verlangen hatte der Generalſtaatsanwalt das Recht abgeleitet, über
Poſtſcheckzahlungen Auskunft zu verlangen. Der Reichspoſtminiſter er
klärt aber, ſeine Verwaltung habe ſtets daran feſtgehalten, daß jene
Beſtimmung in S 161 der jetzigen Strafprozeßordnung keine reichs
rechtliche Ausnahme von dem Poſtgeheimnis begründe An eine
Staatsanwaltſchaft kann nur nach Beſtätigung durch das Gericht Aus
kunft erteilt werden. Die Dienſtſtellen der Poſt ſind angewieſen, in
trafgerichtlichen Unterſuchungen den Gerichten und nach Beſtätigung

Hurch das Gericht auch der Staats haft nft.
und Telegramme zu erteilen, ohne Rückſicht darauf, ob eine Beſchlag
nahme ausgeſprochen iſt oder nicht. Ebenſo iſt in e
Unterſuchungen Auskunft über die Geſprächsverbindungen, die für den
e n hergeſtellt worden ſind, zu erteilen, nicht aber über ihren
Jnhalt.

Elternrente für Stief und Pflegeeltern. Uber die Elternrents
für Stief- und Pflegeeltern hat das Reichsverſorgungsgericht eine be
merkenswerte Entſcheidung getroffen. Der Anſpruch auf Elternrente
hängt auch bei den Stiefeltern davon ab, daß der Verſtorbene ihr Er
nährer geweſen iſt oder geworden wäre. Wenn weiter gefordert wird,
daß die Eltern den Verſtorbenen vor der Dienſtbeſchädigung unentgelt-
lich unterhalten haben, ſo kann dies nicht die Bedeutung haben, daß der
unentgeltliche Unterhalt bis zum Eintritt in den Heeresdienſt fortge
dauert haben müſſe. Es genügt aber nicht, wenn ſie mit dem Unterhalt
begonnen haben, nachdem der Stief oder Pflegeſohn die Dienſtbeſchädi
a an deren Folgen er geſtorben iſt, erlitten hatte. Der e
iche Unterhalt ſoll ſchon vor der Beſchädigung gewährt worden ſein.

Anerkennung der ſtädtiſchen Beamtenprüfungen durch ein
ſtaatliches Verwaltungsgericht. Jm Regierungsbezirk Hannover hatte
der Regierungspräſident gegen die Einreihung der ſtädtiſchen Beamten
in Sekretär- uſw. Stellen deshalb Einſpruch erhoben, weil die de
treffenden Anwärter ihr Verwaltungsexamen nicht vor der Regie
rungskommiſſion, ſondern vor dem von dem Städteverbande an
erkannten Prüfungsausſchuß abgelegt hatten und dieſe Prüfungen der
Prüfung bei der Regierung nicht entſprächen. Der Bezirksausſchuß
hat dieſen Einſpruch zurückgewieſen und dabei feſtgeſtellt, daß die vor
dem Prüfungsausſchuß des Städteverbandes abgelegte
Prüfung nicht nur der Regierungsprüfung gleichwertig
ſe i, ſondern, daß ſogar in einzelnen Punkten die Bedingungen
noch ſchärfer gefaßt ſeien. Auch hätten die Prüfungsarbeiten er
wieſen, daß dieſen ſchärferen Bedingungen genügt ſei. Damit iſt zum
erſten Male durch ein ſtaatliches Verwaltungsgericht, und zwar in
einwandfreieſter Form, feſtgeſtellt, was bisher teilweiſe immer wieder
beſtritten wurde, daß die vor dem Prüfungsausſchuß der Städte ab
gelegte Verwaltungsprüfung den ſtaatlichen gleichwertig ſind.

Eine intereſſante Baukonſtruktion in der Chriſtianenſtraße im
Flutbett der Klia geht jetzt der Vollendung entgegen und verdient die

Beachtung der Heimatfreunde; zeigt ſie doch die beſonderen Schwierig
keiten des Merſeburger Stadtgeländes und beweiſt zugleich, daß auf
Grund genauer Berechnung auch bei äußerſter Sparſamkeit in der
Materialverwendung ſchwierige Probleme gelöſt werden können.
Wie uns bei einer Beſichtigung der Bauſtelle erklärt wurde, war die
Aufgabe geſtellt, das 3 Meter höher gelegene Gelände gegen Ab
rutſchen zu ſichern, vor allem aber Platz für eine Einfahrt zum
Hof zu gewinnen. Dem Fachmann ſind zur Löſung dieſer Aufgabe
verſchiedene Wege bekannt. Reine Maſſivmauern, die nur durch ihr
Eigengewicht wirken, und früher regelmäßig errichtet wurden, ſie ver
ſchlingen eine ungeheure Menge Material; ferner Stampfbeton
mauern in Verbindung mit Eiſenkonſtruktion. Auch dieſe bergen
piele Nachteile in ſich; am billigſten und wirtſchaftlichſten ergab ſich
bei der vergleichenden Wirtſchaſtlichkeitsberechnung die Ausführung
als Winkelſtützmauer in Eiſenbeton von geringer Wand-
ſtärke. Die Erſparniſſe den in unſerer Stadt üblichen Ausführungen
gegenüber betragen wie uns nachgewieſen wurde mehr als die
Hälfte an Materialkoſten. Die Konſtruktion trägt viele Möglichkeiten
in ſich und kann jeweils den verſchiedenen Materialpreiſen für Eiſen
Holz, Zement und Kies angepaßt werden. So kann z. B. bei hoben
Eiſen und Holzpreiſen durch entſprechende Formgebung (der Stütz
mauer) weſentlich geſpart werden und umgekehrt, bei hohen Zement
und Kiespreiſen ebenfalls, ſo daß auf jeden Fall eine bedeutende Er
ſparnis anderen Konſtruktionen gegenüber erreicht iſt, ein Zeichen
dafür, wie der moderne Bautechniker ſich der wirtſchaftlichen Lage an
zupaſſen weiß. Wir dürfen annehmen, daß die architektoniſche Be
handlung der ſichtbaren Teile nichts zu wünſchen übrig laſſen wird,
da ſie von der ſtatiſtiſchen Berechnung vollkommen unabhängig iſt.
Die Arbeiten, durch Diplom-Jngenieur Hetz er Merſeburg aus
geführt, ſchritten nach Uberwindung einiger kleiner unvorhergeſehener
Störungen, die durch die Nähe der Klig bedingt waren, gut fort und
geben einen guten Eindruck von der Leiſtungsfähigkeit unſeres hei
miſchen Baugewerbes.

Jſt die Er

n uch der Staatsa S nft über die zdem Beſchuldigten herrührenden ber t en n Poſtfendungen
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S Girvverkehr der Reichsbank. Jedes Konto braucht nur noch
einen Mindeſtbeſtand von 100 Billionen Mark bezw. 100 Rentenmark
aufzuweiſen. Für die Kontoführung werden erhoben eine Buchungs-
ebühr von ein Zehntel pro Mille, für Banken uſw. nur von ein

Fünfzehntel pro Mille, und eine Pauſchgebühr. Sie beträgt für jede
Seite des Girohauptbuches (nicht des Kontogegenbuches), welche von
der Reichsbank zur Verbuchung der Giroumſätze eines Kontoinhabers
verwendet werden muß, zwei Goldmark; für den Mongt wird minde-
ſtens eine Goldmark erhoben. Dagegen werden ſämtliche Scheckbücher,
Kontogegenbücher, Vordrucke uſw. von der Reichsbank wieder koſten
frei abgegeben. Portobeiträge werden nicht mehr erhoben. Sonder-
leiſtungen, wie Scheckbeſtätigungen, Vorausüberweiſungen uſw. ſind
hingegen in der bisherigen Weiſe beſonders zu bezahlen. Die Berech-
nung der Gebührenbeträge werden den Konten von der Reichsbank
belaſtet, ohne daß es der Ausſtellung roter oder weißer Schecks ſeitens
der Kontoinhaber bedarf. Den Betrag der Pauſchgebühren kann man
dadurch verringern, daß man ſich der von der Reichsbank für den Giro
verkehr geſchaffenen Sammeleinrichtungen an Stelle von Einzelſchecks
und Einzelgutſchriften bedient.

Luftpoſtverkehr nach Rußland, Lettland und Eſtland. Vom
10. Juni an befördert die Luftpoſt Königsberg (Pr.) Moskau alle
Arten gewöhnlicher und eingeſchriebener Brieffendungen nach Rußland,Sibirien, China und Perſien bisher nur Briefe und Poſtkarten). Flug

zuſchlag neben den gewöhnlichen Auslandsgebühren
für Poſtkarten 20 für je 20 Gramm anderer Briefſendungen 30
Zeitgewinn gegenüber gewöhnlicher Beförderung 42 Stunden. Nach
Eſtland ſind fortan ebenſo wie nach Lettland auch Luftpoſtpakete,
dringende und nicht dringende, und Luftpoſtzeitungen zugelaſſen. Be
förderung auf der Luftpoſtlinie Königsberg (Pr.)--Memel--Riga--
Reval--Helſingfors. Die Pakete erreichen mit der Luftpoſt ihr Ziel
einige Tage frühern als auf gewöhnlichem Wege. Wegen der Zu
ſchlagsgebühren Auskunft bei den Poſtanſtalten. Die Gebühr für drin
gende Luftpoſtpakete nach Lettland iſt herabgeſetzt.

S Zirkus Blumenfeld in Merſeburg! Nach langer Zeit wird
in Merſeburg ein echter Zelt-Wanderzirkus ſeinen Einzug halten.
(Der vor einigen Tagen hier angeſagte „Zirkus Blumenfeld“ ſoll eine

feld zu tun haben.) Am Mittwoch wird Blumenfeld mit einem Extra
zug zu einem 4tägigen Gaſtſpiel hier eintreffen. Wie bereits früher
mitgeteilt, wurde das Zelt von einer Windhoſe in Tegel bei Berlin
vernichtet. Das Zelt iſt keiner neuerlichen Reparatur unterworfen
worden, ſondern durch ein ganz neues erſetzt worden, das auf dem
Nulandtplatz aufgebaut wird.

Die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger im Tivoli. Am erſten
Feiertag hatten ſich die Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger hier einge
funden, um im Tivoli ein Gaſtſpiel zu abſolvieren. Jn Couplets,
Einzelgeſängen und draſtiſchen Soloſzenen gaben ſie ihr Können zum
Beſten. Jn dem humoriſtiſchen Geſamtſpiel „Der Geizhals“ zeigte
ſich M. Wunder (Kaufmann Kranich) als guter Charakterſpieler. Der
Schlußteil brachte das Stück „Das Käſekiſtchen“, das von der ganzen
Truppe mit viel Humor und Liebe zur Darſtellun gebracht wurde.Die Zuſchauer nahmen regen Anteil und waren et beifallsfreudig.

Jm Union Theater wird heute zum letzten Male die Operette
„Mariette“ gegeben. Wer das Stück noch einmal ſehen will, muß ſich
alſo beeilen.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute Dienstag „Wallen-
ſteins Tod“ als Schülervorſtellung zu halben Preiſen. Mitt-
woch „Die Fledermaus“. Donnerstag kommt Georg Kaiſers
„Kolportage“ in Halle zur erſten Aufführung. Freitag „Die
Fledermaus“. Sonnabend „Madame Butterfly“.

Dramatiſcher Verein Freie Volksbühne. Am erſten Feiertag
veranſtaltete genannter Verein in der „Funkenburg“ ſein Pfingſtvergnügen, zu welchen ſich eine ſtattliche Anzahl Gäſte einc ſenden

hatten. Nachmittags fand in dem ſchönen Garten der „Funkenburg“
ein Konzert ſtatt, ausgeführt vom Görlach-Orcheſter. Jn muſtergültiger
Weiſe kämen Konzert und Solovorträge, Potpourris und Märſche zum
Vortrage, welche allſeitig mit Beifall aufgenommmen wurden. Für
allerhand Kurzweil ſorgte eine Verloſung, Kaſperle- Theater und aller
hand Kinderbeluſtigungen. Gegen Abend fand ein Lampion-Umzug
ſtatt, zur größten Freude der Kinder. Der abends einſetzende orkan
artige Gewitterſturm machte dem Aufenthalt im Garten ein vorzeitiges
Ende und alles flüchtete in den Saal. Hier bot ſich ein abwechſlungs
reiches Programm dar. Die Knabenabteilung des Turnvereins

gehn wartete mit exakt auſgenten Freiübungen auf, während die
Nädchenabteilung desſelben Vereins Reifen Freiübungen ausführten.

Reicher Beifall belohnte die jugendlichen Turner und Turnerinnen.
Starken Anklang fand ein Fantkaſietanz, ausgeführt von drei jungen
Damen. Den Schluß des Programms bildete der Einakter „Die leßte
Hoffnung“. Der heitere Jnhalt des Stückes und die guten Leiſtungen
der einzelnen Darſteller wurden mit reichem Applaus belohnt. Ver
hierauf h Feſtball hielt die zahlreichen Anweſenden bis zum
Eintritt der Polizeiſtunde in fröhlicher Stimmung beiſammen.

Kabarett- Vorſtellung im „Neuen Schützenhaus“. Nach längerer
Pauſe war es dem Wirt im „Neuen Schützenhaus“ gelungen, eine
Herren und Damengeſellſchaft zu gewinnen, welche am 2. Feiertag ihre
Künſte darboten. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich in dem prachtvoll
dekvrierten kleinen Saal eingefunden, um einige genußreiche Stunden
zu verleben. Der reiche Beifall, welcher den einzelnen Darſtellern zu
keil wurde, war ein wohlverdienter. Jn bunter Abwechſlung folgten
Vorträge und Rezitationen ernſter und heiterer Natur, ebenſo Solp
geſänge. Beſonderen Anklang fand die Rezitation „Jhr Liebling“, ein
Spiegelbild aus dem Leben, und der Solovortrag „Esmoralde, die Zi
geunerin“, welche ſtürmiſchen Beifall hervorriefen. Alles in allem: die
aus acht Herren und Damen beſtehende Geſellſchaft fand in ihrem viel
ſeitigen Programm ein dankbares Publikum. Da für heute abend noch
mals eine Vorſtellung mit vollſtändig neuem Programm vorgeſehen iſt,
kann der Beſuch derſelben nur beſtens empfohlen werden.

Theaterverein Merſeburg.
„Nathan der Weiſe.“

Der Vorſtand läßt die Vereinsmitglieder bitten, die Eintritts
karten für dieſe letzte Pflichtvorſtellung, ſoweit das noch nicht ge
ſchehen iſt, bei Herrn Pouch umgehend abzuholen, damit überſehen
werden kann, wieviel Aufführungen in Frage kommen. Es iſt ſonſt
nicht möglich, über den Tivoliſaal zu verfügen und auch die Künſtler
müſſen wiſſen, woran ſie ſind und ob ſie über die für Nathan in Aus
ſicht genommenen Abende etwa anderweit disponieren ſollen. Es
wäre ſchade, wenn für dieſes hervorragende Stück nicht wenigſtens
4 Abende beſucht werden ſollten, umſomehr, als verſchiedene hervor
ragende Mitglieder u. a. Durra und Walter zum letzten Male
hier auftreten werden. Kartenausgabe bei Herrn Pouch.

Butterfly Aufführung.
Die Jntendanz des Stadttheaters Halle hat erklärt, unſerer Bitte,

die Oper „Madame Butterfly“ am Sonntag den 15. Juni, nachmittags,
zu geben, leider nicht entſprechen zu können. Das wäre nur möglich,
wenn wir ſämtliche Plätze des Theaters für den Nachmittag nehmen
würden, weil Opernperſonal und Orcheſter für dieſe Sondervorſtellung
beſonders entſchädigt werden müßten, ſo daß bei nur mäßig beſetztem
Hauſe und dazu noch ermäßigten Eintrittspreiſen erheblich zugeſetzt

werden würde. Unter dieſen Umſtänden bleibt leider nur wieder der
Sonnabend abend 724 Uhr übrig, den die Jntendanz nach längeren
Verhandlungen dankenswerter Weiſe eingeräumt hat.

Die Mitglieder unſeres Vereins erhalten wieder für Karten aller
Plätze 80 Prozent Nachlaß. Die Karten müſſen bis Donnerstag
abend bei Herrn Brendel unter Vorlage der Mitgliedskarten, welche
der Beſuch der Nathan Vorſtellung ausweißen muß, abgeholt werden.
Ein Sonderzug kann auch diesmal leider nicht abgehen, da auf eine
Beteiligung von 700 Theaterbeſuchern nicht zu rechnen iſt. Die Rück
fahrt kann entweder mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 11,40 Uhr
angetreten werden, oder mit der Straßenbahn

Die Reichsbahn und die Merſeburger Verkehrsintereſſen.
Die Antwort der Reichsbahndirektion Halle. Anſchluß an den Rachtſchnellzug Verlin--Stuttgart.

Den emſigen Bemühungen des Merſeburger Verkehrsvereins,
denen ſich in dankenswerter Weiſe auch der Magiſtrat angeſchloſſen
hat, iſt es bekanntlich gelungen, die verſuchsweiſe Einfügung des
Theaterzuges in den Fahrplan zu erreichen. Dazu ſchreibt nun die
Reichsbahndirektion:

Der Perſonenzug 830 Halle Naumburg

11,40 Uhr abends ab Halle, war im Mai von Halle bis Merſeburg
Werktags durchſchnittlich nur mit 85, von Merſeburg bis Weißenfels
nur mit 40 und von Weißenfels bis Naumburg nur mit 31 Reiſenden
beſetzt. An einzelnen Tagen, beſonders im Winter, war die Beſetzung
noch weit ſchwächer. Es ſind Tage vorgekommen, an denen Zug 830
bis Merſeburg nur mit 42, ab Weißenfels ſogar nur mit 8 Reiſenden
beſetzt war. Da bei dieſer außerordentlich ſchwachen Beſetzung die

Selbſtkoſten der Eiſenbahn auch nicht annähernd
aufgebracht wurden und eine weſentlich beſſere Beſetzung nicht
zu erwarten war, haben wir Zug 830 im Einverſtändnis mit der
Reichsbahndirektion Erfurt zum 1. Juni d. Js. einſtellen müſſen.
Um jedoch den Wünſchen der Merſeburger Körperſchaften und Ver
einigungen entgegenzukommen, werden wir Zug 830 von Sonntag,
den 8. Juni d. Js. ab verſuchs weiſe von Halle- Merſeburg
wieder einlegen. Von der Beſetzung des Zuges wird es abhängen,
ob er dauernd beibehalten werden kann. Es liegt daher im eigenen
Jntereſſe der Einwohnerſchaft von Merſeburg, Zug 830 möglichſt viel
zu benutzen.

Bezüglich des
Haltens der D-Züge

ſchreibt die Reichsbahn- Direktion Halle:

„Von ihrem Wunſche wegen Verbeſſerung des D-Zugverkehrs für
Merſeburg haben wir mit Jntereſſe Kenntnis genommen. Da der
neue Fahrplan bereits am 1. Juni in Kraft getreten iſt, können

wir der Frage für das laufende Fahrplanjahr nicht mehr nähertreten.
Wir haben die Angelegenheit aber für das

Fahrplanjahr 1925 vorgemerkt

und werden inzwiſchen eingehend prüfen, ob und in welchem Umfange
Jhren Wünſchen entſprochen werden kann. Wir bemerken hierzu,
daß zu der Einrichtung neuer Aufenthalte bei den D-Zügen die Zu
ſtimmung aller am Zuglauf beteiligten Verwaltungen erforderlich iſt.
die ſchon zur Vermeidung von Berufungen in anderen Bezirken er
fahrungsgemäß nur ſchwer zu erlangen iſt. Vor dem Kriege hat
übrigens in Merſeburg außer den Eilzügen nur der Stuttgarter
Tagesſchnellzug D 33 gehalten, während jetzt in Merſeburg 2 Schnell
züge; D 49 und D 50, halten.“

Soweit es ſich um die Zeit unmittelbar vor dem Kriege
handelt, trifft es zu, daß ſich der Stand Merſeburgs im Fernverkchr
bereits erheblich verſchlechtert hatte, während in der Zeit der Jahr-
hundertwwende Merſeburg als Halteſtelle für alle Schnellzüge in
Frage kam.

Die Vertagung der Verbeſſerung des D-Zugverkehrs auf das nächſte
Jahr kommt naturgemäß ihrer Ablehnung gleich. Nichtsdeſtoweniger
ſollte der Verkehrsverein Merſeburg ſeine Bemühungen um Verbeſſe
rung der ungünſtigen Lage unſerer Stadt im Fahrplan weiter fort
ſetzen. Nur den unvermeidlichen Beſtrebungen wird es allmählich
möglich ſein, Merſeburg die Stellung im Fahrplan zu verſchaffen, die
unſerer Stadt zukommt.

Eine Fahrplanverbeſſerung

iſt inſofern erreicht worden, daß der Perſonenzug 826 auf Antrag des
genannten Vereins ſo verlegt iſt, daß er 9,20 abends von Merſeburg
abfährt und ſchon 9,36 abends in Corbetha ankommt urſprünglich
9,47 abends). Man erreicht dadurch bequem den Schnellzug D 38
(Berlin--Stuttgart), der Corbetha 9,45 abends verläßt. Gm.

Tageskalender.
Dienstag, 10. Juni.

Kammer-Lichtſpiele: „Der fliegende Holländer“ (2. Teil).
Mittwoch, 11. Juni.

Theaterverein: „Nathan der Weiſe“. Monatsverſammlung des
Kyffhäuſerbundes im Tivoli.

Täglich:
Beth: Puttler-Trio. Stadt-Café: Zigeunerkapelle. Park-Café:

Künſtlerkonzert.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 6. (Mittwoch): Teils heiter, teils wolkig, ziemlich

warm, Gewitterneigung, ſtrichweiſe Regen. 12. 6. (Donnerstag):
Wechſelnde Bewölkung, Temperatur-Anderung nicht weſentlich, viel
fach gewitterhafte Regenſchauer.

8 Kötzſchau, 10. Juni. Jn der Nacht zum 4. Juni verſuchten Diebe
in der Blechwarenfabrik von Kötzſchau einen Eindeng. Sie erbrachen

die Tür zu den Räumen des Obermeiſters und drangen von hier aus
durch ein Schiebefenſter in die eigentlichen Kontorräume, um den dort
befindlichen Geldſchrank zu erbrechen. Durch irgend ein Geräuſch
dürften die Einbrecher jedoch verſcheucht worden ſein und ſie mußten
unverrichteter Dinge abziehen. Wie an der ziemlich ſtarken Blutſpur
zu ſehen war, dürfte ſich einer der Einbrecher eine ſtarke Verletzung
beigebracht haben, welche vielleicht zur Ermittelung der Täter führen
wird, da der zuſtändige Landjäger deren Verfolgung aufgenommen hat.

Lauchſtädt 10. Juni. Am zweiten Feiertage fand hier der Um
zug der Pfingſtburſchen, ein guter alter Brauch, wohl aus heidniſcher
Vorzeit ſtammend, und eine Huldigung an den Frühling darſtellend,
ſtatt. Mit Maien geſchmückt, auf mit Bändern verzierten Pferden zog
eine Kavalkade friſcher Burſchen eine Muſikkapelle auf beſpanntem
Wagen im Gefolge, von Haus zu Haus; der einzelnen Bürgerfamilie
wird jeweils ein Hoch gebracht, von einem kräftigen Tuſch begleitet,
bis alle Bürger auf dieſe Weiſe „geehrt“ ſind. Des Pudels Kern liegt
dabei in der verſteckten Bitte, eine Spende zur Beluſtigung der lebens
frohen Jugend zu erhalten. In die dargereichte Tabaksdoſe zur Ent
nahme einer Priſe fielen n reichlich die Geldſcheine, ſo daß
e ein Deſizit entſteht. Nach dem mehrere Stunden währenden

mzug ging es ins Feſtlokal zum fröhlichen Tanz, der auch noch am
ſog. „dritten“ Feiertag fortgeſetzt wird.

Kreis Querfurt.
z Mücheln, 10. Juni. Die Fahrgeſchwindigkeit der

Kr a tfahrzeuge, deren Geſamtgewicht 5,5 t überſteigt, darf
innerhalb der bebauten Ortsteile der Stadt Mücheln 10 Kilometer in
der Stunde nicht überſteigen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anord
nung werden mit Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit entſprechender
Haſt beſtraft. Die höchſtzuläſſige Fahrgeſchwindigkeit bei Kraſtfahr
zeugen bis zu 5,5 Tonnen Geſamtgewicht beträgt innerhalb geſchloſſener
Orksteile gemäß s 18 der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vom
15. März 1923 30 Kilometer in der Stunde.

Huerfurt, 10. Juni. Der Kreistag beſchäftigte ſich in letzter Sitzung
mit einer Vorlage über die Erhebung n zur Grund
erwerbsſteuer und Aufhebung der Wertzuwachsſteuerordnung.
Vom Kreis wurden 8 Prozent einſchließlich der uſchläge in Vorſchlag
gebracht. Ein Abänderungsantrag ſchlug vor, von unbebautem Boden
bis zur notwendigen Ackernaghrung von 16 und bei Erwerb von
Grundſtücken bis zum Preiſe von 15 000 Mark 4 Prozent zu erheben.
über t Minimum hinaus ſollen 8 Prozent erhoben werden. Auch
hier wird die Einſchränkung gemacht, daß es ſich nicht um Zukauf zu
gleichartigem Beſitz handeln darf. Dieſer Antrag wurde mit Stimmen
mehrheit angenommen. Der Verſchmelzung der Stadt
ſparkaſſe Querfurt mit der Kreisſparkaſſe wird grund
fätzlich und in der Form zugeſtimmt. Eine Neuordnung des Wegebau
reglements ſieht vor, daß für die Zukunft nicht mehr den einzelnen Ge
meinden die Jnſtandhaltung der Straßen und Wege überlaſſen bleiben
ſoll, ſondern daß beim Kreis ein einheitlicher großer Fonds gegründet
wird, über den das Kreisbauamt nach Maßgabe der Reparaturbedürf
tigkeit der einzelnen Straßen verfügt. Die Einrichtung eines Kreis
jugendamtes wird beſchloſſen und Landrat v. Krauſe zum Vorſitzenden
gewählt. Außer der Tagesordnung wird noch bemerkt, daß die Brot
und Fleiſchpreiſe im Verhaltnis zu den Preiſen de rlandwirtſchaftlichen
Produkte als zu hoch erſcheinen.

Vermiſchte Nachrichten.
Vom Zug überfahren.

Münſter. Am 8. Juni abends 10 Uhr 53 Min. wurde vom
Perſonenzug 699 beim unbewachten Wegübergang der Landſtraße
Rortrup- HDuackenbrück ein Fuhrwerk des Gutsbeſitzers Aſcherdael
aus Borg überfahren. Die Ehefrau des Beſitzers und ſeine zwei
Kinder ſowie ein Fräulein Becker wurden getötet

darau

Zuſammenſtoß.

Berlin. Laut L. A. ſtieß am 2. Pfingſtfeiertag abends 9 Uhr
ein Perſonenauto zwiſchen Oranienburg und Granſee im Norden
Berlins an einem ſchrankenloſen UÜbergang mit einem Kleinbahnzug
zuſammen. Das Auto ſtürzte um und die von der Maſchine er-
faßten Jnſaſſen wurden eine Strecke weit mitgeſchleift. Vier wurden
gekötet und drei ſchwer verletzt.

Wie man in Japan wählt. Jn allen Ecken der Welt herrſcht
gegenwärtig das Wahlfieber. In dieſer Hinſicht ſpielen ſich überall
die gleichen Bilder ab, aber das Reich des Mikado unterſcheidet ſich
doch in manchen Dingen. So iſt es z. B. verboten, Plakate an die
Mauern zu heften, weil ſie als „Verkehrshindernis“ aufgefaßt werden.
Wahlberechtigt iſt in. Japan jeder männliche Untertan, der 25 Jahre
alt iſt, wenigſtens 3 Yen (etwa 6 Mark) jährlich Steuern zahlt und
ſich mindeſtens 6 Monate an dem Ort aufhält, an dem er wählen
will. 464 Abgeordnete werden in das Parlament geſchickt. Davon
kommen auf Städte, die mehr als 30 000 Einwohner haben, je einer
Die großen Städte wählen einen Abgeordneten für je 130 000 Men
S und ebenſo die Landbezirke. Wahlverſammlungen in den
Straßen ſind verboten; ſie dürfen im Freien nur in den öffentlichen
Parks abgehalten werden. Handzettel werden zu Millionen verteilt
und die Zeitungen ſind voll von witzigen Zeichnungen. Am Vorabend
der Wahl erhält jeder Wähler eine Eintriktskarte, die ihm den Zutritt
zum Wahllokal geſtattet. Hat er ſich damit Eintritt verſchafft, dann
erhält er einen Stimmzettel, ein viereckiges Stück Papier von be
ſonderer Dicke und Undurchſichtigkeit, daraus ſchreibt er mit einem
in ſchwarze Tinte getauchten Pinſel den Namen ſeines Kandidatenfſaltet er das Papier zuſammen und ſteckt es in eine Büchſe.

Das Papier muß ſo ſtark ſenden mit man die dicken Pinſellſtriche nicht von der len e en t Es e r in Japan
weniger Analphabeten als in irgend einem anderen Lande aber
manchmal will doch einer wählen, der nicht ſchreiben kann. Er muß
dann viele Stunden vorher damit verbringen, ſich die Schriftzüge eines
Kandidatennamens einzuprägen, und er wird am beſten einen wählen
deſſen Name ſich leicht behalten läßt. Bei einer früheren Wahl kam
ein des Schreibens unkundiger Wähler auf den Einfall, daß er ſich
den Namen ſeines Kandidaten in Spiegelſchrift mit ſchwarzer Tinte
auf den Handteller ſchreiben ließ und daun die Hand auf den Stimm
zettel abdrückte. Das „Schlepperſyſtem“ iſt ſehr ausgebildet, aber
Kraftwagen dürfen dabei nicht benutzt werden und ebenſowenig bei
Umzügen, denn es ſteht ein Jahr Gefängnis oder eine Geldſtrafe von
200 Yen darauf, wenn Kandidaten zum Zweck der Wahlpropaganda
Schiffe, Pferde oder irgend welche Fahrzeuge benutzen.

Die koſtſpieligſte Frau der Welt. Mahomed Sabit Bei, ein
Vetter des jetzigen Königs von Agypten, iſt, mit einer Million
Franken in der Taſche, wieder in Paris eingetroffen. Das iſt die
neueſte Senſation der franzöſiſchen Hauptſtadt. Der junge Prinz iſt
der verklärte Herzensfreund jener ſchönen Amerikanerin Mrs. Jran
Naſh, die in ihrem Scheidungsprozeß als die koſtſpieligſte Frau der
Welt“ bezeichnet wurde und um derentwillen Mahomed Sabit Bei
ſich derart in Schulden ſtürzte, daß er Paris fluchtartig verließ. Nun
hat ſeine Mutter ihn „rangiert“ und in den Stand geſetzt, ſein flottes
Leben fortzuſetzen. Amerikaniſche Theaterunternehmer hatten Mrs.
Naſh bereits verlockende Anträge gemacht, die ſie indes zurückwies,
weil fie ſich nicht von dem Prinzen trennen wollte, der „der ſüßeſte
Menſch“ ſei, den ſie je gekannt habe.

Der ſchwarze Schrecken in London. Seit einiger Zeit geht in
London ein menſchliches Geſpenſt um, be net mit einer kleinen
Spritze, die mit einer Art von Tinte gefüllt iſt, und ſpritzt die Klei
der der ahnungslos ſpazierengehenden Damen mit Tintenflecken voll.
Das neueſte Opfer dieſes Damenſchrecks iſt eine Frau aus Cam
bridge, die ſich einige Augenblicke einer Auslage zugewendet hatte.
Schon war ihr neues Koſtüm zugrunde gerichtet.

Der Gipfel der Philantropie. Ein Chirurg hatte eine ſchöne,
junge und reiche Frau operiert, aber anſtatt ſie zu heilen verurſachte
er ihren Tod. Die Dame, die genau wußte, daß ſie inſolge der Un
erfahrenheit des Arztes ſterben müſſe machte ein Teſtament, in dem
es unter anderem hieß „Jch betrachte Sie nicht als einen Menſchen.
deſſen Jrrtum mein Leben koſtet, ſondern als einen Wohltäter, der
meinen Einzug in die ſeeliſche Unſterblichkeit beſchleunigt. Da aber
die Welt anderer Meinung ſein könnte, mache ich es Jhnen durch dieſes
Teſtament möglich. ihren Beruf aufzugeben Sie hinterließ ihr
ganzes Vermögen dem Arzte. Es war der Gipfel der Menſchenliebe,
denn nun war er in die Lage verſetzt, nicht mehr andere operieren zu
müſſen.

Leitung: Franz Rößner.
V lich: Dr. p. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt n r für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil.

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 25

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.
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Zirkus Blumenfeld gaſtierte 8 volle Jahre in Berlin und ſchloß ſeine
Spielzeit mit dem 31. Mai 1924, um ſeine diesjährige Sommertournee

durch die Provinzen zu eröffnen.

J Borverkaunf an den Firkuskaſſen.
Anfang abends 8 Uhr.

Sonnkags 4 Ahr große Kinder-
und Familien Vorſtellung

und für die mir wohlwollende Landbevölkerung.

Abends 8 Uhr Haupt- Vorſtellung
ohne jede Programmverkürzung.

3. V.: Wiegand--Williams Die Direktion
Geſchäftsleiter. L. Blumenfeld.
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Streifzüge durch
Vom ehemaligen Freigut Meuſchau.

Zur Erinnerung
an das 100 jährige Beſtehen des Kaffehauſes Meuſchan.

Von Walter Müller.
Im Nachlaſſe meiner Großeltern Pohle aus Meuſchau fanden

ſich verſchiedene Urkunden vor, die über die Entſtehung des Kaffee
hauſes Meuſchau Aufſchluß geben. Ich ſtelle hieraus die nachſtehenden
Mitteilungen zuſammen, die gewiß dieſen oder jenen intereſſieren
werden, der gern Einkehr im Kaffeehaus Meuſchau hielt, das als
ſolches nunmehr 100 Jahre beſteht.

Von den Urkunden ſoll nur die älteſte und dieſe unverkürzt
wiedergegeben werden. Sie enthält einen Freibrief des Herzogs Jo
hann Georg von Sachſen für den Domdechanten Georg von Roth-
ſchütz und lautet:

„Von Gottes gnaden Wir Johannes Georg Herzogk zu SachſenLandgraff in Sorgen Marggraff zu Meißen pp. Sars

Vor uns unnd unſern Nachkommen bekennen, Und thun Kundt,
daß wir den Wirdigen, Und Ehrenvheſten, Unſern Rhadt Lieben An
dechtigen, Und getreuen, Herrn Georgen von Rothſchütz Domdechant,
uf ſein Untertheniges Bitten, Und umb der Mannichfaltigen, Treuen
Dienſt willen, ſo er unſern Vorfahren ſeligen, uns Und gedachten
Unſer Stift in Vielwege erzeigt, Und geleiſtet auch noch ferner
Leiſten ſoll Und will, Annoch folgenden ſeinen ne erkauft
r ſo von unſern Kuchenamt Unoh Silber Cammer zu Lehn
Ruhrenn, die Erbzins, Lehn Wahr, Und frone ſo Vom Altters darauf
geſtanden, Und bißhero darvon vörrichtet worden, aus gnaden erlaßen,
derſelben und aller Beſchwerung befreyet haben, Nemlichenn 4 gr.
Sir Unndt 2 Gl. Lehn an dem Weinbergk Undt Stuck Ackers vorm
Sixt Thor ſo ettwan Steffen Bernhardts geweſen, Zwey Hüner

gr. inß unndt 7 gr. Lehn an den Nonnengartten, Und darzugehörigen Hauß und Hoffen Sechzehn Pf. Zinß unndt 50 gr. Lehn
an den andern gartten davon, So ettwan Schlichters geweſen, Alles
in der Altenburgk gelegen, Zwölff gr. Zinß und 1 Gl. lehn an den
Stuckackers in Meuſcher Auhe gelegen, ſo er vor die Altte Lehmgrube
hinder der Altenburgk von Herrn Heinrichen von Gleißenthal er
tauſcht, Zwey Hüner zinß 6 gr. Lehn neben der fröne an dem Hauſe
und Hoffe zu Meuſche So er von Sebaſtian Teubeln Pfarnern zu
Braunßdorſ erkauft und etwan Hans Probſtes geweſen, Acht gr. undt
5 Hüner Zins Und 10 gr. Lehn an einer halben Huffen unnd den
gr. Zinß Und 10 gr. Lehn an einen Vierttel Landes. So beides
Steffen Neitzſchen geweſen Acht halbe gr. Zinß und ſo viell Lehn
an einem Stuck Ackers nach 2 Heimzen, ſo etwa Bernhard Vogtts
geweſen, drey Zehen Pf. und 1 Gl. Zinß unnd 7 gr. Lehenn an
George Barthölomäus halben Vierttel, Zween Caphen Zins und
T Lehn an Paul Tillauen Stuck Ackers, Vierzehn gr. oder
2 Wagen Korbe, und noch 2 gr. 2 hena Zinß undt 20 gr. Lehn an den
Werdicht ſo ettwan Simon Schobers auch Herrn Dittrich Boſen ge

Ilt offes, aufen Konigshoffe
Jnen auch hierüber auf dem Hauß

gericht hiermit und in Krafft dies unſeres offenen n
förd bon uns unndt Unſere Stift als frey Erbguth zu beſitzen,
genießen und zu gebrauchen, vor uns undt unſern Stift auch ſonſten

unſeren Anhangenden Jnſiegell beſiegelt.
Wenn den wier Probſt Senior und Capittel der Thumbkirchen

u Merſeburgk den genedigen Willen Hochermeltes unſers G. F.
Andt H. auch die Nunzlichen treue geleiſtete Dienſte, ſo gemeltter
Je Domdechant George von Rothſchütz Seiner F. G. auch derſelben

orfahren ſeligen Und dem Stift allhier nuhn viel Jahr lang geleiſt
und bewieſen vormarckt, Als haben wir zu Obbeſtimpter Begnadigung
und befreyhung Unſer Conſens und bewilligung gedhan und geben,
thunn und geben den auch hier zu wißentlichen in Kraft ditz brieffs,

uHennig ichen daran Unvor hindert, ohn gefehrde zu Uhrkunde mit

di t tt dle Heimattunde.
zu Uhrkundt haben Neben hochgedachten unſern G. F. und H. Wier
unſer großer Jnſiegel hieran hangen laſſen, Geſchehen und geben
zu Merßburgk, den 27. Juny Ao. 1604.

Um das Jahr 1600 beſaß alſo nach der Urkunde Hans Probſt ein
r und einen Hof im Dorfe Meuſchau. Nach ihm war Sebaſtian

eubel (Deubel), bis 1592 Paſtor an der Altenburger Kirche St.
Viti, Beſitzer. Von ihm berichtet Voccius: Er war ein liebens-
würdiger Mann, der ſich freute, wenn der Adel mit ihm verkehrte.
Er hatte aus übergroßer Gefälligkeit einen Adligen mit einer angeb
lich g nahen Verwandten getraut. Er mußte deshalb 2 Jahre in
die Verbannung gehen. Von den Taubenheims in Braunsdorf wurde
er wieder als Paſtor angeſtellt.“ Das erwähnte Haus und den Hof
kaufte dann mit anderen Grundſtücken der Rat und Domdechant
Georgvon Rothſchütz. Jn Anerkennung ſeiner mannigfaltigen
treuen Dienſte erhob der Herzog (ſpäterer Kurfürſt) Johann Georg I.
von Sachſen ſeine Beſitzungen zu einem Freigute. Nach dem oben
abgedruckten Freibriefe waren nicht nur G. von Rothſchütz und ſeine
Erben, ſondern auch alle folgenden Eigentümer der angeführten Güter
von Zins, Lehn und Frohn befreit und beſaßen das Erbgericht über
ihre Leute und das Geſinde.

Jm Jahre 1716 beſaß dieſes dienſtfreie amtsſäſſige Gut Johann
Ehrenfried Niehre, der laut Kirchenbuch am 8. Auguſt 1725,
64 jährig, ſtarb. Ein weitſchweifiger Kaufvertrag der Schwopeſchen Ge
ſchwiſter vom 39. 9. 1779 gibt an, daß das Freigut durch Kauf in Beſitz
des Geheimen Aſſiſtenz-Rats Chriſtian Schwope kam, welcher es
ſeinen Kindern: a) Rektorin Johanna Roſine Uhſin, p) Amts Kom
miſſar Chriſtian Schwope und e) Lehnſekretär Johann Gotfriedt
Schwope eigentümlich hinterließ. Nach deren Tode erbten die Be
ſitzung die 5 Kinder des Letztgenannten namens: 1. Churfürſtlich-
Sächſiſcher StiftMerſeburgiſcher Regierungsſekretär Chriſtian Moritz
Schwope; 2. Roſine Erdmuthe Klinckhardt geb. Schwope, Ehemann
Friedrich Auguſt Klinckhardt; 3. Dr. Johann Gottfried Schwope;
4. Margarethe Eliſabeth Salzmann geb. Schwope, Ehemann Karl
Auguſt Salzmann, Stift-Ständiſcher Syndikus; 5. Johanne Hen
riette Herold geb. Schwope, Ehemann Dr. Chriſtian Michael Herold,
ChurfürſtlichSächſiſcher StiftMerſeburgiſcher Regierungsrat.

Das Gut war wohl ſtets verpachtet geweſen. Der 77 jährige Aus
zügler J. A. Haring erklärt z. B. 1842 in einer Streitſache, daß ſein
Vater das Gut um 1750 in Pacht gehabt habe. Das Kirchenbuch
Meuſchau erwähnt die Pächter Caſpar Haring jun., Walther und
Winkler. Der erwähnte Kaufvertrag ſpricht von dem dem damaligen
Pächter übergebenen Jnventar, das vom Kaufe ausgeſchloſſen bleibt.

Am 30. 9. 1779 traten die erſten vier der vorbezeichneten Erben
das Gut mit Erbgericht, allen im Freibriefe 1604 verliehenen Rechten
ſowie den doppelten Gemeinderechten an die fünfte Erbin Johanne
Henriette Herold geb. Schwope durch Kaufvertrag für 350 Gulden
Meißniſcher Währung ab. Auf Grund einer Verfügung des Stiftiſch
Merſeburgiſchen Marſch-Kommiſſariats vom 29. 12. 79 wurde zwiſchen
dem Freigutsbeſitzer und der Gemeinde Meuſchau ein Vertrag ab
geſchloſſen, nach dem die Gemeinde anerkannte, daß das Gut als
Freigut nicht mit Naturaleinquartierung belaſtet werden dürfe. Der
Beſitzer des Gutes hatte jedoch, da ſteuerpflichtige (nach 1604 ge
kaufte) Grundſtücke zum Freigute gehörten, bei jeder Einquartierung
im Dorfe einen beſtimmten Betrag an die Gemeindekaſſe zu entrichten.

Am 1. 4. 1783 verkaufte die Beſitzerin eines der beiden zum
Gute gehörenden Gemeinderechte an Johann Chriſtian Schenke und
ſeine Frau Marie Eleonore geb. Dittmar für 94 Taler unter Vor
behalt des Rückkaufsrechts in früheſtens 40 Jahren zum gleichen
Preiſe.

Das Freigut ſelbſt verkaufte die verwitwete Regierungs und
Konſiſtorial-Räthin Johanne Henriette Herold geb. Schwope am
28. Januar 1821 an den Nachbar und Einwohner in Meuſchau,
Johann Gottfried Pohle, für 2100 Taler preußiſcher Währung. Es
liegt an der Nordweſtecke des Dorfes dicht an der Saale.

Die Familie Pohle lebte vor 1700 in Eisdorf im Branden-
burgiſchen. Peter Pohle, Erhard Pohles Sohn, hochadliger Richter
in Niederbeung, h e anno 1731. Sein viertes Kind
Chriſto dohle im den gariJah en rigMNeuſcha irfte der Stammpa t
in Meuſchan noch leben t
einmal weiſt das Kirchenbuch von Meuſchau vor dem Jahre 1765

Zu dem von J. G. Pohle angekauften Freigute zählten Haus,
Hof, Scheune, Ställe und Garten nebſt Erbgericht, eines der beiden
Gemeinderechte und ein Stück Wieſenfeld über Acker groß. Mit
einem Geſuche vom 1. 7. 1823 beantragte der neue Beſitzer Pohle

die Erlaubnis zur Anlegung eines Kaffeehauſes, verbunden mit Bier
rn Branntweinausſchank bei der Königlichen Regierung zu Merſe
urg.

Die Kommune Meuſchau beſaß damals nur den Reiheſchank. Ein
Reiheſchänker (derjenige, welcher das Recht hatte, Bier zu brauen)
durfte nur an die Ortseinwohner Getränke ablaſſen. Es war ihm
verboten, ein Zeichen des Schankes auszuhängen, Tanz oder Muſik
zu veranſtalten, für Geld Gäſten Speiſen zu verabreichen oder gar
Auswärtige zu beherbergen. Ein Verbietungsrecht gegen die An
legung eines Kaffeehauſes mit Bierausſchant ſtand der Gemeinde
Meuſchau nicht zu.

Das Geſuch wurde vom Finanzminiſter unterm 26. 8. 23 ge
nehmigt und es wurde dem Antragſtelker unterm 28. Januar 1824
durch die Königliche Preußiſche Regierung, Erſte Abteilung, mit
geteilt, daß der Anlegung eines Kaffeehauſes in Meuſchau keine Be
denken entgegenſtänden, ſofern das Bier von der Kommune Merſeburg
entnommen werde, da Meuſchau innerhalb der Bannmeile von Merſe
burg liege. Jm Schlußſatze der Mitteilung an den Geſuchſteller
wünſcht die Regierung ſogar, daß die Anlegung des Kaffeehauſes, die
für Merſeburg notwendig und zweckmäßig ſei, recht bald geſchehe.

Die Eröffnung des Kaffeehauſes Meuſchau ſcheint bald darauf
erfolgt zu ſein. Die Wirtſchaft, wohl zuerſt verpachtet, ſoll ſich bald
eines guten Beſuches und zwar vornehmlich aus den beſſeren Geſell
ſchaftskreiſen Merſeburgs erfreut haben. Jn ihr traf man oft die
höheren Regierungsbeamten mit ihren Damen bei einer Taſſe Kaffee
Mit Bekannten aus der feinen Geſellſchaft plauderten hier Herren
des Offizierkorps im gutgepflegten Garten.

Bereits im Jahre 1828 übereignete Gottfried Pohle ſein
Beſitztum ſeinem zweiten Sohne J. Ch. Karl Pohle, Von ihm
wurde das zweite Gemeinderecht unter Wahrnehmung des im
Jahre 1783 vorbehaltenen Rückkaufsrechtes zurückgekauft. Durch die
Feldbereinigung, auch Separation genannt, durch welche an Stelle der
unwirtſchaftlich geſtalteten zahlreichen Parzellen in zerſtreuter Lage
jedem Beſitzer nur wenige günſtig geformte Grundſtücke zugewieſen
wurden, änderte ſich weſentlich die Zahl der Grundſtücke Karl
Pohle veranſtaltete für Gäſte, die der Terpſichore huldigen wollten,
ſogenannte Flügeltänzchen. Einladungen ergingen dazu nicht.
Es war auch kein öffentlicher Tanz im heutigen Sinne.

Die Gaſtwirtſchaft erfreute ſich eines ſehr regen Verkehrs, welcher
bald die Konkurrenz auf den Plan rief. Durch eine Eingabe an den
Landrat ſuchte der Beſitzer des Kaffeehauſes zu verhindern, daß eine
zweite Gaſtwirtſchaft jm Orte eingerichtet würde. Der Landrat
Weidlich entſchied jedoch auf ſeine Eingabe, daß das Bedürfnis
nach einer zweiten Schankſtätte für Meuſchau, welches an Sonn und
Feiertagen eine Menge junger Leute an ſich zieht, und in der ſich die
Bauern verſammeln könnten, offenbar vorhanden ſei. Auch die Er
laubnis zur Veranſtaltung von Tanzmuſiken im Kentzigſchen Schank
lokale ſolle erteilt werden. Jn dieſer Zeit iſt alſo die „Gemeinde-
ſchänke“ entſtanden. Verheiratet war Karl Pohle mit Marie Roſt
aus Aſendorf, (Mansfelder Seekreis) gebürtig.

Jm Jahre 1871 übergab Karl Pohle das Gut mit der Gaſt
wirtſchaft und der Gärtnerei ſeinem erſtgeborenen Sohne Reinhold
Pohle. Dieſer betrieb neben der Gaſtwirtſchaft die Gärtnerei.
Jm Garten vor dem Gaſthauſe ſchuf er für ſeine Gäſte trauliche
Lauben aus grünendem Laubholze. Ein Teppich bunter Blumenbeete,
eingefaßt von immergrünem Buchsbaum, entzückte das Auge der
Kaffeehausgäſte, denen Keller und Küche das Beſte bot. Reinhold
Pohle war ein freundlicher, geſprächiger Wirt, der ſich auch im
öffentlichen Leben durch Übernahme verſchiedener Amter, z. B. als
Gemeindevorſteher, eifrig betätigte. Er konnte jetzt das Amt eines
ſolchen verwalten, da die Vorrechte des Freigutes inzwiſchen mit der
neueren Geſetzgebung nach und nach verſchwunden waren.

kaufte nach zwanzigjähriger erfolgrei ätigkeit die e aft
ard Krampf aus Merſebur als Rentner Lebeerſeburg beſchließen. Die olgenden Beſitzer waren

Stelle eines bis dahin im erſten Stock befindlichen
Tanzſaales einen großen Saal zu ebener Erde.

Auch heute noch erfreut ſich das Kaffeehaus Meuſchau, das vor
nunmehr 100 Jahren von Gottfried Pohle gegründet wurde, unter
der bewährten Bewirtſchaftung durch das Juliusſche Ehepaar eines
guten Zuſpruchs. Möge es auch weiterhin den Ausflüglern, die von
fern und nah kommen, um dort Einkehr zu halten, allzeit eine gaſt
liche Stätte bieten

en

Pieffes neuer Chauffeur.
Ein Roman aus dem Berliner Leben von Frieda Birkner.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„So na dann hätte ick man auch in den Krieg gehen ſollen

und mir nicht immer ſo ſachteken vorbeidrücken! und nun fahren
Sie man los, zur Börſe.“

Oben bei Robby wieder angelangt, ſagte Miſter Doudle enragiert,
ſo viel das bei einem Amerikaner möglich war:

„Oh, hallo, Miſter Wehler! Der Mann iſt Lood, dieſe Mann
nehme ich für meine busineß. Gleich wenn ich komme retour von
Oberammergau, ich engagiere dieſe Mann.“
Es freut mich, daß Jhnen mein Freund gefällt.“

„Oh yes, das ſein eine Mann für Amerika.“
Da Sie erſt nach Oberammergau fahren, ſo kann Sörenſen ja
noch ruhig die vierzehn Tage in Piefkes Dienſten nach Wiesbaden
fahren. Er hat ſeine Mutter dort in Wiesbaden, und hat ſie ſeit
langem nicht geſehen.“

„Well, iſt mir recht.
„Jch fahre übrigens mit nach Wiesbaden.“
„Jn busineß?“
„Ch no! Wegen einer betrothal, Miſter Doudle.
„Oh! Sein Sie das arme Mann, das ſich ſoll verloben
„Stimmt!“
„Oh, meine herzliche eompassion.“
„Warum haben Sie Mitleid mit mir
„Weil ſein die Ehe der Hölle auf das Erde, Miſter Wehler.
Robby lachte hell auf.Aber Sie ſind doch Junggeſelle, Miſter Doudle?

denn die Ehehölle
„Well, ich ſein in die Himmel.

ſo leid.“

Kennen Sie

Das arme Ehemann tun mir

XII.
Fiefkes in Wiesbaden!Ha hatte die Reiſe gut überſtanden. Kein Reifen war geplatzt,

kein Maſchinendefekt, gutes Wetter Herz, was willſt du noch
r?n Nur der arme Hans hatte viel zu leiden auf der Reiſe, denn

Lolotte hatte darauf beſtanden, während der ganzen Peiſe rn
neben ihm zu ſitzen. Seit der Baron als Bräutigam vom Schau
platz verſchwunden war, hatte ſich Lolotte mit erneuter Wut auf 5
geſtürzt und kokettierte nun mit allem, was ſie hatte. Die ver
führeriſchſten Parfüms goß ſie flaſchenweiſe über ſich aus. re
zum Berſten wütend, mußte ſie täglich von neuem bemerken, daß d
Chauffeur ſich immer gleich blieb, ſtets artig und zuvorkommend a er

nicht auf ihre Manöver reagierte. Nun hatte Lolotte viel n
auf die Autoreiſe geſetzt, doch auch da, trotzdem ſie ſich e
mit ihm unterhielt und ſich zu ihm hinüberneigte, wollte es ihr 8
gelingen, ihn aus ſeiner paſſiven Ruhe zu bringen. Aleeet
hätteſt du die Gedanken leſen können die hinter der feſten e
Stirn deines Chauffeurs rumorten! Du Hätteſt ſeine ſofortige Ent

ſ erlangt!lang De ebte nur das Glück, daß er mit jedem e den
Seinen näher kam, daß er bald die geliebte Mutter in ſeinen I
haben ſollte, und Hennh, die luſtige liebe Henny, mal n h e
blonden Haaren zauſen konnte. Und dann machte es By nd un
froh, daß er Aſtrid, ſeine kleine angebetete Königin, ſtündlich ſo dich

bei ſich wußte; denn Piefke, als Kavalier, ſaß mit ſeiner Gattin im
Fond und hatte Aſtrid den Platz hinter dem Chauffeur angewieſen,
ſo daß Hans, wenn der Wagen einmal ſtand, immer den feinen Hauch
ſpürte, der von Aſtrid ausging.

über Lolottes plumpes Kokettieren wütete er mit Ausdauer.
Am liebſten hätte er Fräulein Lolotte irgendwo einmal ſanft und un
gefährlich, aber nachdrücklich in einen Straßengraben gekippt, was
ſich aber leider nicht ausführen ließ.

Er hatte ſeiner Mutter nichts von ſeinem Kommen gemeldet,
denn er mußte es ja ſehr geſchickt vermeiden, daß die Seinen dahinter
kamen, daß er jet Chauffeur war. Er dachte es ſich auch viel
hübſcher, ſie zu überraſchen

In Wiesbaden angelangt, zogen Piefkes mit viel Tſchingſching
und Trara im Naſſauer Hof ein, während Aſtrid in ihre Penſion in
der Eliſabethenſtraße fuhr. r

Jm Kurhaus war Reunion und Gartenfeſt, das man, Piefkes,
mitmachen mußte.

Mama Piefke ſtrahlte in einer ſilbergrauen Brokattoilette, die,
der Modelaune folgend, über eine Krinoline gearbeitet war. Man
ſtelle ſich vor, Anna Piefke in einer Krinolinetoilekte! Bei Gott,
ehedem in ihrer Schürze ſah ſie beſſer aus.

Lolotte pflegte die ſchlanke, fließende Linie. Bei den Beinen!
Beide trugen Abendhüte, die des öfteren wohltätig ihre Geſichter den
Blicken des ſtaunenden Publikums entzogen

Da man im Hotel die Bekanntſchaft einiger Herren der ſeunesse
dorée, alias Schieber, internativnaler Abſtämmung, gemacht hatte,
unter anderen ſogar die eines franzöſiſchen Offiziers, Monſieurs
Derpin, ſo hatte „man“ beſchloſſen, auf Aſtrids Geſellſchaft zu ver
zichten. Man hatte bemerkt, daß ſich der franzöſiſche Offizier auf
deſſen Bekanntſchaft „man“ doch ſo ſtolz war, entſchieden zu viel und
unnötig lange in fließendem Franzöſiſch mit der Geſellſchafterin unter
halten hatte. Und da Mama Piefke doch heftig nach einem neuen
Schwiegerſohn ſuchte, paßte es ihr eben nicht, wenn einer von Lo
ſottes Verehrern mit dieſem ſimplen Fräulein Hermsdorf ſprach. Bei
dem bei Spekulanten ſo ſtark ausgeprägten nationalen Enpfinden,
hätte Mama ſofort ihren Segen gegeben, wenn Monſieur Derpin um
Lolotte angehalten hätte.

In der Folge der Zeit fand nun Aſtrid viele freie Stunden, die
ſie auskoſtete und mit einem guten Buch im Kurgarten verbrachte,
oder während deren ſie in der herrlichen Umgebung Wiesbadens weite

Spaziergänge machte. SHans dagegen hatte ſtrammen Dienſt. Noch immer hatte er keine
Zeit gefunden, zu ſeiner Mütter zu gehen, bis zu dem Abend der
Reunion. Denn da ja der Naſſauer Hof dem Kurhaus direkt gegen
überlag, konnte man nicht gut das Auto benutzen; es war jg auch
ganz hübſch, ſich dem ſtaunenden Publikum in den neueſten Pracht
toiletten zu zeigen.

Hans zog ſich ſchnell ſeinen Zivilanzug an und eilte, da es ſchon
ziemlich ſpät war, nach der Wohnung ſeiner Mutter.

Auf ſein Klingeln öffnete ihm das Mädchen.
„Jſt die gnädige Frau zu Haus
„Ja. Wen darf ich melden ß
Sagen Sie einfach, ein Herr aus Berlin ſei da.
Das Mädchen verſchwand, und nach einer Minute hörte Hans

Tuhbe
e Robbh, ſind Sie es?“ Mit dieſen Worten kam Heuny
mit ſtrahlendem Geſicht zur Jlurtür. Da es ſchon dämmerig gewor

den war in dem Stiegenhaus, ſo konnte Hans ſich ein kleines,
amüſiertes Lächeln gönnen, und er ſagte:

„Leider nur Hans.“

„Hans! Junge! Jſtdas herrlich!“
Und jubelnd hing Henny an ſeinem Hals und küßte ihn atemlos
„Wie wird Mutti ſich freuen, komm' ſchnell!“

Drinnen im Zimmer hielt Frau Geheimrat Sörenſen ihren großen
Jungen an ihr Herz gedrückt und ſtrich nur wieder und wieder mit
glückſtrahlendem Geſicht über ſeinen Kopf.

„Mein Junge, mein Lieber! Ja biſt du es denn wirklich? Jch
kann es noch gar nicht faſſen, daß du bei mir biſt.“

„Glaub' es nur, Mutter. Jch bin es. Ach, Kinder, was hab' ich
mich gefreut, daß ich euch wieder ſehen ſollte“, ſagte Hans und küßte
immer abwechſelnd einmal rechts die Mutter und links Henny. „Jhr
beiden lieben Weibſen, gottlob, daß ihr ſo gut ausſeht und geſund ſeid.“

„Du ſiehſt auch ganz prachtvoll aus, mein Junge. So braun-
gebrannt, als ob du immer im Freien wärſt.“

„Das kommt vom vielen Autofahren.“
„Fährſt du ſo viel, du Verſchwender
„Nun, Henny, der Fall liegt anders Piefke fährt viel und

fährt Piefke dann muß ich notgedrungen auch immer mitfahren.“
Ein Spitzbubenlächeln huſchte über das Geſicht Hans Sörenſen.

„Wo kommſt du denn eigentlich jetzt her, du Strauchdieb?“
„Henny, jetzt laß das Fragen, ſchaff Hans ſchnell etwas zu eſſen“,

ſagte Frau Geheimrat.
„Laß ſie doch, Mutter! Ich danke auch, ich mag jetzt nichts. Jch

eſſe dann mit euch zu Abend. Woher ich komme, Henny? Aus dem
Naſſauer Hof. Ja, da ſtaunſt du?“

„Donnerwetter, biſt du üppig.“
„Jch nicht, aber Piefke, dem kann es nicht genug koſten. Wohnt

mit Gattin, Tochter, Chauffeur und Diener im Naſſauer Hof. Ach
ſo ja, und ich natürlich auch.

„Wann biſt du angekommen, mein Junge?“
„Zanke nicht, Mutterchen! Schon vor drei Tagen, aber ich hatte

bis jetzt noch keine freie Minute, um zu euch zu kommen
„So viel haſt du zu tun? Was biſt du eigentlich bei Herrn

Piefke?“
„Hilfe, Kinder, ich gehe euch gleich durch, wenn ihr vom Beruf

ſprecht. Hier bin ich Menſch hier darf ich es ſein.
Sind Piefkes im Auto gereiſt
„Brrr, Henny, biſt du neugierig. Ja, ſie ſind per Auto gekommen.

Er, ſie und es Piefke, die Geſellſchafterin und ich. Der Diener und
eine neuengagierte Zofe ſind mit dem Gepäck per Bahn gekommen.
Die Zofe, der Diener, der Chauffeur und ich wohnen in einem
Rebengebäude, die Geſellſchafterin auf ihren eigenen Wunſch in einer
Penſion. So und nun wißt ihr alles und nun laßt von euch
ſprechen.“

Himmel, müſſen die Leute viel Geld haben.“
Henny, ſei nicht neidiſchl! Was meinſt du, was Fräulein Lolvtte

Piefke für deine Figur und deine Prachtzöpfe geben würde? Du haſt
recht, Henny, Geld, ſchändlich viel Geld hat dieſer Piefke. Und ver
dient täglich immenſe Summen dazu. Jetzt hat er wieder Geld in
einer amerikaniſchen Fabrik. Ja, und bei Wehler iſt er ja überhaupt
Perſona grata. Jch ſoll euch übrigens ſchön grüßen von Robby
Wehler.“

„Danke dir, mein Junge.

Bruderherz, wo kommſt denn du her?

Wie geht es ihm
Fortſetzung folgt.)
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Provinz und Nachbarländer.
4 Perſonen vom Zuge getötet.

Zwei Schwerverletzte.
f Zeitz. Am Sonnabend morgen gegen 7 Uhr ereignete ſich kurz

hinter der Wegeüberführung bei Zangenberg ein gräßlicher Un
glücksfall. Der von Weißenfels kommende Perſonenzug fuhr in voller
Fahrt in eine auf den Gleiſen beſchäftigte Kolonne Arbeiter des Stein
ſetzmeiſters Ernſt Reinsberger. Da um dieſelbe Zeit der nach Leipzig
fahrende Zug die Strecke paſſiert, hatten die Beſchäftigten das War
nungsſignal überhört. Vier Perſonen wurden getötet und zwei ſchwer-
verletzt. Die Schwerverletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.
Die Namen der Toten ſind: Albin Böhme, 53 Jahre alt; Ernſt Nede
meyer, 28 Jahre alt; Albin Lorenz, 55 Jahre alt; Theodor Bloch,
20 Jahre alt. Schwerverletzt ſind: Vorarbeiter Otto Schmidt und
Richard Beyer. Wem die Schuld an dem Unglücksfall beizumeſſen iſt,
muß die Unterſuchung ergeben.

Tödlicher Unglücksfall.
2 nGröbzig. Der Jnvalide Louis Welter, der auf der Domäne als

Geſchirrführer tätig iſt, verunglückte tödlich. Auf einer Fahrt ſcheuten
plötzlich die Pferde ſeines Geſpannes und gingen durch. Welter kam
unter die Räder und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald nach ſeiner
Unterbringung im Köthener Krankenhauſe verſtarb.

Gchwarz-RotGold unter Anklage.
f Wittenberge. Angeklagt waren 483 Havelberger Republikaner,

die beſchuldigt waren, im Oktober 1928 eine unerlaubte militäriſche
Organiſation gebildet und gegen das Geſetz zum Schutze der Republik

erſtoßen zu haben. Der Prozeß hatte größere Bedeutung, weil die
ingeklagten beſchuldigt wurden, die verbotene Organiſation im

„Reichsbanner SchwarzRotGold“ fortgeſetzt zu haben. Sehr inter
eſſant iſt, daß die Anklage auf Grund einer kommuniſtiſchen Denunziä
tion erfolgte Nach den Angaben des Staatsanwalts hat gelegentlich
einer Vernehmung der Havelberger Kommuniſtenführer angegeben, daß
nicht die Kommuniſtiſche Partei, ſondern die Sozialdemokraten eine
proletariſche Hundertſchaft gebildet hätten. Aus der Beweisaufnahme
ergab ſich, daß es nicht weiter als zu Vorbereitungen zur Gründung
Der „Notwehr“ gekommen war, und noch vor der erſten Verſammlungdie Havelberger Poligei von den Abſichten und Zielen der Organiſation

unterrichtet wurde. Der Staatsanwalt gab denn auch zu, daß die An
klage völlig in ſich zuſammengebrochen iſt. Das Gericht ſprach ſämt
liche Angeklagte frei und bürdete die nicht unerheblichen Koſten des
Verfahrens der Staatskaſſe auf. Der erſte Angriff auf das „Reichs
banner SchwarzRotGold“ iſt damit abgeſchlagen.

Schadenfener durch Brandſtiftung.
t Roßwein. Jn Greifendorf brannten zwei Scheunen des Guts

beſitzers Berndt nieder. Der Beſitzer feierte gerade bei ſeinen Schwie
gereltern Hochzeit. Da die Scheunen gleichzeitig zu brennen begannen,
wird Brandſtiftung vermutet.

Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Demonſtranten
Werdan. Gelegentlich der Beerdigung des an den Folgen einer

Schußverletzung verſtorbenen Arbeiters Max Hammerl kam es am
Freitag zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen der Polizei und Teil
nehmern eines Demonſtrationszuges. Als an die Demonſtranten die
h gerichtet wurde, die Fahnen zu entfernen oder einzu
rollen weigerten ſie ſich es zu tun. Schließlich wurde der Polizei
er von einer Anzahl Perſonen umringt und geſchlagen. Darauf holte
er Beamte die Dienſtpiſtole hervor um die Menge vor weiteren Tät

lichkeiten abzuſchrecken. Plötzlich fühlte er ſich von hinten gepackt, er
wurde zu Boden geriſſen und mit Gummiknüppeln und Schlagringen
traktiert. Die übeltäter verſchwanden ſchließlich. Die übrigen Schutz
leute erzwangen die Einrollung der Fahnen. Die Haupttäter wurden
verhaftet Einer von ihnen hatte einen ſcharfgeſchliffenen Dolch und
einen Schlagring bei ſich.

Ein Schwein geſtohlen.
Thekla. Ein Se wurde in der Nacht zum Sonntag im

Vorwerk Heiterblick ausgeführt. Nach Aufbrechen eines Eiſengitters
Und eines Stallfenſters wurde ein 238 Zentner ſchweres ein

abgeſtochen und hinter der 100 Meter entfernt liegenden
chlachtet. Jn Frage kommen vermutlich mehrere un

er.
Eine Kindesmörderin verhaftet

r Wegen Kindesmord verhaftet wurde die verehelichte
Wilhelmine Mitſchke aus Falkenberg. Die unverehelichte Tochter
der M. hatte im März d. J. ein Kind geboren, daß von der Groß
mutter ſofort nach der Geburt getötet wurde. Die Schweſter der M.
hatte das Kind im Walde verſcharrt, wo die Leiche jetzt gefunden wurde.

Großmutter und die Schweſter wurden deswegen verhaftet.
Das Baumbach- Haus in Meiningen als Muſenm.

Meiningen. Meiningen hat von den Erben das Haus Baum,
bachs, des Dichters des „Zlatorog“, der „Lindenwirtin“ uſw. ange
kauft und als Erinnerungsſtätte eingerichtet. Dazu ſind die Räume
des Obergeſchoſſes, die dem Dichter als Wohnung dienten, freigehalten.
Die ehemaligen Wohn und Schlafräume enthalten Sammlungen, die
auf die Stadt Meiningen Bezug haben, ſein Arbeitszimmer iſt als
Baumbach- Zimmer eingerichtek. Die Bibliothek iſt zwar auch im
Hauſe, befindet ſich aber noch im Privatbeſitz der Erben und iſt nicht
zugänglich. Die Sammlungen ſind Eigentum der Stadt.

Aus Liebeskummer in den Tod.
Volkſtedt bei Sangerhauſen. Die etwa 17 jährige Margarete N.aus Erfurt, die ſich reden bei ihrer Großmutter in Eisleben

aufhält, hat ſich erſchoſſen. Liebeskummer ſoll die Urſache der Tat
geweſen ſein.

Selbſtmordverſuch aus Furcht vor Strafe
f Deſſau. Dieſer Tage wurden hier drei junge Mädchen, Töchter

anſtändiger Eltern, ins Krankenhaus eingeliefert die ſich vergiftet
hatten Die jungen Dinger im Alter von 15 Jahren hatten eine an
genehme Nacht in Gemeinſchaft mit PortokaſſenKavalieren verlebt und
waren von den Eltern dafür beſtraft worden. Um dieſen einen Schreck
einzujagen, anhmen ſie eine Flüſſigkeit zu ſich, die ihre berführung
in das Krankenhaus nötig machte. Dort gehen ſie bereits ihrer Ge
neſung entgegen

Ladendiebſtahl.
Ein dreiſter Gelddiebſtahl wurde am a am hellen
Ladengeſchäft unweit des Theaterplatzes ausgeführt.

Der Ladenbeſitzer hatte ſein Geſchäft für wenige Minuten verlaſſen
und verabſäumt, einen Geldbetrag von etwa 600 der ſich in einer
Geldtaſche befand, in ſicheren Gewahrſam zu bringen. Als er zurück
kam, war die Taſche ſamt Jnhalt verſchwunden. Es befanden ſich
außer 600 A Rentengeld eine Anzahl alter, grauer Tauſendmarkſcheine
in der Taſche. Man hat eine Frau, die ſtark verdächtig iſt, in Haft
genommen, doch leugnet dieſe den Diehſtahl. 7

Typhus.
Sylbitz bei Wallwitz Seit einiger Zeit ſchon wütet in unſerm

Orte der Typhus. Während alle hier bisher vorgkommenen Typhus
fälle gutartig verliefen, ſtarb vor etlichen Tagen im Krankenhaus zu
Halle die Arbeiterehefrau Peterſen

Weimar.
Tage in einem

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft
Die deutſche Aktion in der Kriegsſchuldfrage. Wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, iſt die Drucklegung der dritten Reihe

des großen Aktenwerkes der deutſchen Regierung, in der das diplo
Ratiſche Aktenmaterial des Deutſchen Auswärtigen Amtes zur Ge

Politik in der Zeit vom Frankfurter Frieden
Beginn des Weltkrieges der Offentlichkeit über

Die dritte San e 6 S Pere acht
ſelbſtändig gebundenen Teilen. Die ände werden na rledigungder ſerte techniſchen Arbeiten durch die Deutſche Verlagsgeſellſchaft
für Politik und Geſchichte in Berlin in zwei Abteilungen, am 13. und
am 30. Juni an den Buchhandel ausgeliefert werden. Das geſamte
Aktenwerk, das bekanntlich den Titel „Die Große Politik der eurvb
päiſchen Kabinette 1871-1914“ führt, wird, wie jetzt feſtſteht, einen
Umfang von 30 Bänden (ca. 36 gebundene Einheiten) haben und fünf
große Gruppen bilden, deren jede einen entſcheidenden Abſchnitt der
Geſchichte des letzten halben Jahrhunderts umfaßt. Die im Jahre

ſchichte der europäiſchen
im Jahre 1871 bis zum
geben wird, jetzt beendet.

ten unter dem Niveau der Vorkriegszeit, und das große

8 Ne Kriſe braucht ihre Zeit.
ie Sanierungskriſe, die wir jetzt erleben, iſt für unſere wirtſchaftspolitiſchen Arzte eine neue Krantkheit, der uſt alten Kenntniſſen

und alten Rezepten nicht ohne weiteres beizukommen iſt. Erſt allmäh
lich, mit den zunehmenden praktiſchen Erfahrungen, entſteht größere
Klarheit über das Weſen, die eiterſcheinungen und die Folgen
dieſes ökonomiſchen Leidens, über die Möglichkeiten der Therapie und
über die Ausſichten und die vermutliche Dauer des Krankheits- und
Heilungsverlauſes. Dabei hat ſich zunächſt eine erfreuliche Kberein

S der Abweiſung aller Quackſalberkuren und Univerſal
regepte herausgebildet; man weiß, daß es keine erfolgverſprechende Eil
behandlung der Kriſenkrankheit gibt und daß der Verſuch der Anwen
dung von Gewaltmitteln nur zu einer Verſchlimmerung und viel
leicht zu einer höchſt gefährlichen führen könnte. Die, Empfehlung
einer neuen „kleinen“ Inflation findet zum Glück an den maßgebenden
Stellen nach wie vor kein Gehör, und ſie wagt ſich, nach wiederholten
und entſchiedenen Zurückweiſungen, nicht mehr ſo vordringlich in die
Offentlichkeit wie vor einiger Zeit. Es gehört nicht zu dieſer Art wäh
rungspolitiſcher Quackſalberei, wenn in ernſthaften Kreiſen Erwägungen
darüber angeſtellt werden, wie es möglich wäre, ohne allgemeine in
flatoriſche Kreditaufblähung Zahlungsmittelumlauf und Kreditgewährung etwas elaſtiſcher zu geſtalten und etwas ſtärker den weſenden

Bedürfniſſen der Termine und der wirtſchaftlichen Einzelzuſammen
hänge anzupaſſen. Dies Problem muß mit äußerſter Vorſicht angepackt
werden; aber wenn dieſe Vorſicht gewahrt wird, läßt es a ohne wäh
rungspolitiſche Kurpfuſcherei behandeln und vielleicht auch bis zu einem
gewiſſen Grade löſen.

Ubereinſtimmung iſt trotz begreiflichen Widerſpruches der Inter
eſſenten allmählich auch darüber erzielt worden, daß die Reinigungs
funktion der Kriſe nicht durch wahllos ſanktionierte, überlange Privat
moratorien Geſchäftsaufſicht beeinträchtigt, und daß die bedenklich
zunehmende Demoraliſation des geſchäftlichen Zahlungsverkehrs nicht
noch n unterſtützt werden darf. Die Gefahren des Mißbrauchs
der Geſchäftsaufſicht werden jetzt von allen großen wirtſchaftlichen Ver
bänden betont, und es war bereits davon die Rede, die Einrichtung der
Geſchäftsaufſicht ganz zu beſeitigen und ſie durch das neue Rechts
W des Präventivakkords zu erſetzen. Dagegen hat ſich Widerſtand
erhoben; und man braucht ja in der Tat das an ſich bei vernünftiger
und ſachgemäßer Anwendung geſunde Prinzip der Geſchäftsaufſicht nicht
fallen zu laſſen, weil die gerichtliche Praxis ſich den beſonderen An
forderungen beſonderer Umſtände nicht ſoglei gewachſen gezeigt hat.Es liegen eine Anzahl Vorſchläge zur Abänderung der Beſinnen
vor, die dem Mißbrauch ſteuern können und ebenſo wichtig oder vielleicht
noch wichtiger als dieſe Reform der geſetzlichen Vorſchriften iſt, daß
den Gerichten von den zuſtändigen Zentralbehörden ſchleunigſt und
gründlichſt dargelegt wird, worauf es ankommt, was die r
n n und was ihr Reſultat im allgemeinen und insbeſondere unter
den heutigen Verhältniſſen nicht ſein darf.

Aber wenn es mit all dem auch gelingt, Hemmungen und Ver
ſchleppungen im Krankheitsverlaufe zu beſeitigen, ſo hat man damit
ieſen Krankheitsverlauf noch nicht grundlegend beeinflußt und kein

wirkliches Heilmittel für die Kriſe gefunden. Als weſentlichſtes Heil
rezept wird jetzt gewöhnlich die Abſtoßung der Warenvorräte, auch mit
Verluſt und der damit verbundene Preisabbau empfohlen. Die Ver
ringerung der Warenſubſtanz iſt ein unentbehrliches Mittel zur Kber
windung der Jlliquidät und Jnſolvengz der Betriebe und, wenn die
Auswüchſe der Geſchäftsaufſicht verſchwinden, werden ſich viele zu ihr
bequemen müſſen die ſich jetzt noch gegen den Vermögensverluſt

äuben. Aber ein Allheilmittel gegen die Kriſe iſt ſie keineswegs, und
e mehr ſich die Warenvorräte ohne Rückſicht auf den Preis in Be
wegung zu ſetzen verſuchen, um ſo ſchwerer wird es ſein, ihnen Auf
nahme beim Konſum, wenigſtens beim in ländiſchen Konſum zu ver
ſchaffen. Denn das, was die Heilung der Kriſe am meiſten erſchwert
und ihre raſche u rt geradezu unmöglich macht, iſt doch die außer
ordentliche Schwächung der inneren Konſumkraft, über die wir leider
nicht ſobald hinweg kommen können. Die R für die durch
ungewöhnliche Maßnahmen der dringlichſte Betriebskredit ſichergeſtellt
werden muß, verfügt nicht über einen beträchtlichen Konſumfond, der
dem Abſatze induſtrieller Erzeugniſſe zugite kommen könnte. Die Real
löhne der Arbeiter und im allgemeinen auch die Realgehälter der An

er der öffentlichen Beamten und Angeſtellten, deſſen Verbrauch imeſamtlkonſum der Verkehrswirtſchaft eine ſehr erhe We Rolle ſpielt,

hat noch t einmal nominell die vollen Friedensbezüge erreicht. All
S e beſſern aber nicht von heute auf morgen, ſondern nur

angſam.Wenn alſo der innere Konſum noch längere Zeit hindurch not
wendig geſchwächt und eingeſchränkt bleiben muß, ſo hängen Maß und
Tempo des Heilungsfortſchriktes der Kriſe in erſter Linie vom Export
ab. Aber auch hier ſind die unmittelbaren Ausſichten trüb, weil wir
leider im allgemeinen teurer produzieren als das Ausland. Wenn
irgendwo, ſo müſſen an dieſer Stelle die Heilrezepte einſetzen. Nicht
in der Weiſe, daß man die Frage der Produktionskoſten ausſchließlich
als Frage des Lohns und des Lohndrucks betrachtet und behakidelt

die Grenze, wo Lohndruck Leiſtungsrückgang bedeutet, ſich alſo nicht
bezahlt macht, iſt leicht überſchritten ſondern ſd, daß alle aber auch
wirklich alle Möglichkeiten der »Herabſetzung des Produktionsaufwandes
aufs gewiſſenhafteſte unterſucht werden. Dabei wird man zu dem Re
fultate kommen, daß ein weſentlicher Faktor der Produktionsverteuerung
der außerordentlich hohe Preis des Kredits iſt, der erſt ermäßigt werden
hann, wenn nach Löſung der Reparationsfrage Auslandsgelder reich
licher zuſtrömen. Hier tritt alſo die Politik unmittelbar als Kriſen
heilmittel in den Vordergrund. Man wird aber weiterhin vielleicht
auch zu dem Ergebniſſe gelangen, daß ohne Gefährdung des erereichten finanziellen Gleichgewichts gewiſſe Verſchiebungen in den

Steuern vorgenommen werden können, um die Produktion zu entlaſten.
Nachdem man was damals unbedingt notwendig war zunächſt
ohne jede Rückſicht auf die ökonomiſchen Bedürfniſſe Steuern improvi

1922 erſchienene erſte Gruppe enthielt bekanntlich das
der Zeit vom Frankfurter

O Menſchen und Bücher will der ſoeben in der C. H. Beckſchen
Verlagsbuchhandlung München 23 erſchienene dritte Almanach der
Rupprechtpreſſe auf die Jahre 1923-25 [kartoniert 1,50 vor Augen
führen, bedeutſame Geſtalten und bedeutſame Werke aus dem literari
ſchen und wiſſenſchaftlichen Leben des 19. und 20. Jahrhundert. Den
Jnhalt bilden u. g. eine 1910 (alſo vor der Konzeption des „Untergang
des Abendlandes geſchriebene Novelle Oswald Spenglers „Der
Sieger“, Beiträge von Max Scheler (über Spinozas Ethik), Conrad
Wandrey, Ludwig Klages, 8 Bildbeigaben, darunter eine unver
öffentlichte Gemme mit Goethes Kopf und eine faſt unbekannte Photo
graphie des 16 jährigen Nietzſche. Ein Anhang „In memoriam Oskar
Beck“ zeigt durch eine Auswahl der wichtigeren Verlagswerke durch
ganzſeitige Bildniſſe des kürzlich verſtorbenen Verlegers Geheimrat
D. Dr. Oskar Beck, ſowie der bedeutenderen Autoren des Verlages
wie Oswald Spengler, Leo Frobenius, Albert Schweitzer, Johannes
Müller, Jſolde Kurz, Emil Gött, Hans Mühleſtein (unveröffentlichtes
Porträt von F. Hodler) und kurze bivgraphiſche Abriſſe das innige
Verhältnis zwiſchen Schöpfer und Schöpfung. Jn ſeiner dem wert
vollen geiſtigen Gehalt durchaus entſprechenden äußeren Form iſt der
Almanach ein Beweis dafür, daß der Münchener Verlagsbuchhandel
die Tradition kulturell hochſtehender Epochen ſchöpferiſch fortführt,
unter dankenswerter Vermeidung aller Kbertreibungen eines oberfläch

feiertagDur die

Handels und Börſenkeil.
Und ebenſo wird man die Frachtenpolitik der Reichsbahn trotz dere b W a e erre z n im rick auf ſie ſtändig vom wi politiſchen Standpunkt 8genaueſte nachguprüfen haben. en e

Veröffentlichung der unter Geſchäftsaufſicht ſtehenden Firmen.

Wie wir hören, beabſichtigt die Leipziger Handelskammer, dem
Berliner Beiſpiele folgend, die Namen der unter Geſchäftsaufſicht ſtehen
den Firmen fortlaufend zu veröffentlichen und damit h dazu bei
zutragen, die gegenwärtig im Geſchäftsverkehr herrſchende Unſicherheit
zu mildern. Der Beſchluß der Leipziger Handelskammer iſt um ſo be
grüßenswerter, als noch verhältnismäßig wenig andelskammern dem
zeitgemäßen Vorgehen der Berliner Kammer gefolgt ſind. Bekanntlich
wird die Verordnung über die Geſchäftsaufſicht auf dem Wege eines
neuen Geſetzes geändert werden, das auf alle Fälle Publizität für die
Geſchäftsauſicht bringt. Es bedarf aber einiger Zeit, bis ein Geſetz
veröffentlichungsreif iſt. Für dieſe Zeit können die Handelskammern
helfend eingreifen, indem ſie den unbedingt kommenden geſetzlichen Zu
tand der Publizität heute ſchon zur Tat werden laſſen. Die Berliner
Kammer hat den Anfang gemacht, Leipzig folgt auf dem Fuße. Hof
fentlich entſchließen ſich auch die übrigen Handelskammern noch zu dem
gleichen Vorgehen

Statiſtik der Geſchäftsaufſicht.

Nachdem die erſten aufſehenerregenden Meldungen über Geſchäfts
aufſichten bekannt geworden ſind, iſt nach Mitteilung der Induſtrie
und Handelskammer für die Kreiſe Eſſen, Mülheim-Ruhr und Ober
hauſen zu Eſſen für ihren Bezirk über insgeſamt 15 Firmen die Ge
ſchäftsaufſicht angeordnet worden, und 7 Firmen haben ſet dieſer Zeit
in dem Handelskammerbezirk den Konkurs erklärt.

Jm Hamburger Landgerichtsbezirk befinden ſich zurzeit 113
Firmen unter Geſchäftsaufſicht, und zwar u. a. 7 Bank
irmen, 24 Ein und Ausfuhrhandelsfirmen, 10 Firmen des Kaffee

und Kakaohandels, 22 ſonſtige Lebensmittelfirmen, 15 e el
e 11 Terxtilhandelsfirmen, 6 Schuhwarenhändler, 2 Tabakhandels
irmen, 9 Chemikalienfirmen, 1 Autohandelsfirma.

Deutſche Rentenbank.
Der Rentenbankausweis per Ende Mai iſt gegenüber dem

Vormonat einige Abweichungen. Von den 1,2 Milliarden, die dem
Reiche auf Grund der Rentenbankverordnung zuſtanden, hatte es e
erſt 1,1 Milliarden erhoben. Die ſeinerzeit für Einlöſung der Reichs
ſchatzwechſel noch vorgeſehenen, aber nicht benötigten 100 Millionen ſtnd

dem Reiche vorübergehend auf zwei Monate als verzinsliches Dar
hen gegeben worden. Als erſte Rate eines auf höchſtens 30 Millionen
bemeſſenen Meliorationskredites erſcheinen 3 Millionen Mark
ausgewieſen, die aus den Wirtſchaftskrediten dem Reiche als Treu-
händer gegeben ſind, um bereits begonnene, ausſichtsreiche Meliorationen
nicht zum Stillſtand kommen zu laſſen, und die hierfür bereits in
veſtierken Mittel nicht zu gefährden. Vom Reichsarbeitsminiſter iſt
eine entſprechende Rate angewieſen worden, da vorgeſehen iſt, daß die
Leiſtungen der Rentenbank und des Reichsarbeitsminiſters für die Me
ſiorierungen in gleicher Höhe erfolgen. Die Poſten Kaſſe- Giro Poſt
ſcheck und Bankguthaben könnten an ſich mit einem höheren Betrage
ausgewieſen werden, da an Zinſen etwas über 100 Millionen verein
nahmt worden ſind: es iſt aber ein größerer Betrag zwecks Verknap
pung der Rentenmark aus dem Verkehr gezogen worden. Gegenüber
dem Vormonat zeigten die Konten folgende größeren Veränderungew:
Darlehen an das Reich unverzinslich 196 459 9599 (i. V. 20000 000),
desgleichen verzinslich 1 Milliarde (900 000 000), Darlehen an die
Notenbanken 70 600 052,7 (71 394 448,21), Kaſſe-, Giro, Poſtſcheck
und Bankguthaben 71 633 468,08 (63 470 089,29), umlaufende Renten
bankſcheine 2 050 361 257 (1951 618 050).

Berliner Deviſenmarkt vom 7. Juni.
Die Börſe blieb heute vollſtändig geſchloſſen. Da auch die Banken

haben, beſteht zwiſchen den Büros überhaupt kein Verkehr.
nächſte Zeit rechnet man mit einer Fortſetzung der Kriſen-

ſlimmung, wie ſie in den letzten Tagen in der dauernden
Umſatzloſigkeit ſich ausgedrückt hat. Man erwartet, daß auf Spekula
tionskäufe hin die Kurſe um einige Prozent anziehen werden. London
gegen Paris iſt, ſoweit er zu hören, unverändert, etwa 86. Das
engliſche Pfund iſt unverändert geblieben.
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Berliner Fettmarkt vom 7. Juni.
Butter Die Jnlandszufuhren zeigten eine ſtetige Zunghtne, ſo

daß der Bedarf befriedigt werden konnte. Die Angebote des Auslands
laſſen keine Rechnung; Holland forderte 1,93 Gulden, Dänemark 458
Kronen je Kilogramm. Die Nofierungen blieben unverändert und be
trugen am 7. Juni für 1. Qualität 143 2. Qualität 135 A(, ab
fallende 125

Margarine: Das nicht ſehr lebhafte Pfingſtgeſchäft ſpielte ſich
in der etſten Hälfte der Woche ab; in der zweiten Hälfte wurde die
Nachfrage wieder ſchleppend und das Geſchäft luſtlos

Schm al z: Die amerikaniſchen Fettmärkte verkehrten in ſchwacher
Haltung das Angebot von Amerika war daher wieder etwas niedriger,
ſo die ſeeſwen Preiſe unverändert bleiben konnten.

Die Nachfrage hat etwas nachgelaſſen, Preiſe unverändert.
F

ene Zähn
e e u

entſtellen das
ſchönſte Antlitz

Ubler et
eruch wirkt ae e e BeideAbel werden ſofort in vollkommen unſchädlicher Weiſe beſeitigt durch die bewährte

Zahnpaſte Chiorodont, wirkſam unterſtützt d. Chlorocdont-Mundwafſſer.

W e eBermiſchte Nachrichten

Eine Liga gegen den Kuß. Eine Liga zur Bekämpfung des
Kuſſes iſt dieſer Tage in Madrid gegründet worden. Die Gründer
dieſes ſonderbaren Verbandes ſind junge, lebensluſtige Frauen der
beſten Geſellſchaftskreiſe. Allerdings richtet e die neue Liga nicht
gegen den Kuß, den Liebende auszutauſchen pflegen, ſondern vielmehr
gegen den in Spanien noch beſtehenden orientaliſchen Brauch. daß
ſich Frauen, wenn ſie ſich auf der Straße, im Theaterfoyer oder in
Geſellſchaft treffen, ſich mit einem obligaten Kuß begrüßen. Dieſen
läſtigen, unbequemen, mechaniſchen und falſchen Kuß möchte die neue
Liga zur Bekämpfung der „Kußplage“ abſchaffen.

Prämiierter Kinderreichtum. Jn Faſſalta am Piave erregt
eine Ehefrau allgemeines Jntereſſe, die in fünfzehn Jahren neunKinder in die Welt geſetzt hat. Aber nicht deswegen hat ſie die
Aufmerkſamkeit des ganzen Ortes und aller umliegenden Ortſchaften
auf ſich gezogen, ſondern weil ſie außerdem in dieſen Tagen noch
Mutter von recht ſtrammen Drillingen geworden iſt. Angeſichts
dieſes Eifers hat ſich die Stadtverwaltung entſchloſſen der glücklichen
Mutter eine Prämie zu übermitteln. Aber a Mezzariata hat
nun eine Neiderin in der Frau Maria Garavelo, die den Rekord in
Anſpruch nimmt. Sie hat in 32 Monaten ſieben Kinder geboren,
was anatomiſch nur möglich war, indem ſie einmal Drillinge und
zweimal Zwillinge in die Welt geſetzt hat. Das iſt in der Tat eine
Leiſtung, die vielleicht noch höher zu veranſchlagen iſt, und die Stadt
verwaltung möchte darum auch nicht davon abſehen, der Frau Gra
velo ebenfalls eine Prämie zu überreichen. Allerdings, ſo heißt es,
ſoll mit der Auszahlung in dieſem Falle noch etwas gewartet werden
Denn der Stadtverwaſtung iſt zu Ohren gekommen, daß Frau Gara-
velo auf dem beſten Wege iſt, ihre Kinderzahl noch zu vergrößern.
Und da die Stadtverwaltung ja nichts zu verlieren hat, wartet ſie
mit der Prämierung bis zu dem bevorſtehenden freudigen Ereignis

lichen Zeitgeſchmacks und bei Verwendung nur beſten Materials

e
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Die Belaſtung durch die Redlſteuern!

Für die Bürgerſchaft dürfte von Intereſſe ſein, zu erfahren, wie
hoch die Belaſtung durch die Realſteuern in den Stadtkreiſen der Pro
ving iſt, worüber nachſtehende Zuſammenſtellung Aufſchluß gibt:

Es werden an Grundvermögensſteuer erhoben

le vom Grundbeſitz

in unbebautenNordhauſen 200 Prozent 200 Prozent
Quedlinburg 160 250Merſeburg 180 250Weißenfels 150 200Wittenberg 150 200Eisleben 150 150Mühlhauſen i. Th. 150 150
eitz 150 159ſchersleben 100 250berſtadt 100
tendal 80 150Naumburg a. S. 70 70

An Gewerbeſteuern werden erhoben:

Gewerbe Steuer vom Lohnſummen
Ertragsſteuer Kapital ſteuer

Aſchersleben 1000 Prozent 1000 Prozent Prozent
Halberſtadt 550 1000 SQuedlinburg 500 1000 SEisleben 500 1000Mühlhauſen i. Th. 500 S 1000
Stendal 500 S e 1000Zeitz 1000 T JMerſeburg 400 S 800Weißenfels 400 S 800Nordhauſen 500 S 250Naumburg a. S. 400 400 S

Bei Zweigſtellen ein Fünftel der Prozentſätze mehr.

Einlöſung des Provinzialnotgeldes. Wie wir bereits mit
teilten, werden das vom Provinzialverbande von Sachſen herausge
gebene nicht wertbeſtändige Notgeld ſowie die auf 5 und 10 Goldmark
lautenden Zwiſchenſcheine auf 6prozentige Goldkursſchuldverſchrei
bungen mit dem 1. Auguſt d. J. außer Kraft geſetzt. Nach dieſem
Tage noch eingereichte Scheine werden nicht mehr eingelöſt.

Blitztelegramme ſind vom 1. Juli an im inneren deut
ſchen Verkehr allgemein zugelaſſen. Sie werden mit jeder mög
lichen Beſchleunigung befördert und dem Empfänger durch Fernſprecher
zugeſtellt. Jnhalt nicht mehr als etwa 30 Wörter in offener deutſcher
Sprache. Auflieferung werktäglich 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nach
mittags am Schalter, durch Fernſprecher oder Ferndrucker. Jn der
Anſchrift iſt nür Beſtimmungsanſtalt, Empfänger und Fernſprech-
nummer anzugeben. Die Gebühr beträgt das Zehnfache der Gebühr
für gewöhnliche Telegramme.

Die Poſt als Wechſelſtube. Auf Poſtanweiſungen nach England
nimmt die Poſt jetzt für das Pfund 20,07, gibt aber für Anweiſungen
von dort nur 17,24 K. Für 1 Dollar nach den Vereinigten Staaten

Ehland, Lettland, Litauen und dem Memelgebiet nimmt ſie 442, gibt
aber 898 Eine Lira nach Jtalien koſtet 21, bringt aber nur 17

Pfennig. Ein Goldpeſo nach Argentinien koſtet 8,44 und bringt 2,94 A.

Ausländer, die nach ihrer Beſtrafung entweichen. Ausländiſche
Juſtizflüchtlinge ſind in letzter Zeit wiederholt infolge mangelhafter
Uberwachung aus dem Gewahrſam der Strafvollzugs und Polizei
behörden enkwichen, ſtatt an die fremden Regierungen ausgeliefert zu
werden. Die Regierungspräſidenten, der Polizeipräſident in Berlin
uſw. ſind deshalb jetzt auf die peinlichſte Jnnehaltung aller Sicher
heitsmaßregeln bei der Aufſicht über Verbrecher hingewieſen worden,
die an das Ausland abzuliefern ſind. Abgeſehen von der Wirkung
auf die inneren deutſchen Verhältniſſe, befürchtet man von der Flucht
der Auslieferungsgefangenen eine Beeinträchtigung des Anſehens des
Reiches und der Landesbehörden bei den fremden Regierungen. Es
kann auch eine unerwünſchte Rückwirkung gegenüber deutſchen Aus
lieferungsanträgen ausgelöſt werden.

Unſer Geld. Das umlaufende Geld wird jetzt genau in der
ſelben Höhe gehalten. Während im März ſich die Zahlungsmittel noch
um 190,7 Millionen auf 28242 Millionen Mark vermehrten, blieben
ſie im April faſt gleich, nur 1 Million mehr. Der Zugang von Papier
mark und Münzen mit 1274 wurde durch die Abnahme des wert
beſtändigen Geldes um 126,5 Millionen faſt ausgeglichen. Die Papier
markbeſtände nahmen um 68,1 Millionen zu, darunter die Reichs
banknoten um 87,1. Der Münzenbeſtand vermehrte ſich um 59,3 auf
85,2 Millionen. Dagegen nahm der Betrag der umlaufenden Renten
marknoten um 515 Millionen, der Goldanleihe um 35,6, des wert
beſtändigen Notgeldes der Reichsbahn um 304, der Goldanleihe um
9 Millionen ab. Es waren im Umlauf an Rentenmark 1708,8, Gold

Vor etwa 30 000 Zuſchauern ſchlug am Pfingſtſonntag der

1. F. C. Nürnberg den Hamburger Sportverein im End-
ſpiel um die Deutſche Fußballmeiſterſchaft mit 2:0, Halbzeit 1:0. Das

Spiel fand bei herrlichem Wetter im Deutſchen Stadion zu Berlin
Grunewald ſtatt und nahm einen ſehr ſpannenden Verlauf.

Die Nürnberger erwieſen ſich als die beſſere Elf, ihre über
legenheit beruhte vor allem auf den beſſeren Stürmerleiſtungen, wäh

rend der HSV. in dieſer Beziehung enttäuſchte.

Die Tore fielen durch den Nürnberger Mittelſtürmer Hoch
geſang in der 32. Minute der erſten Halbzeit und den Rechtsaußen

Strobel drei Minuten vor Spielende. An beiden trifft den Ham
burger Torwart Martens keine Schuld.

Beide Mannſchaften ſpielten in dem von SeilerMittweida ſehr
gut geleiteten Spiel trotz aller Rivalität ſehr anſtändig und erwarben
ſich damit den Dank und die Sympathien der Zuſchauer in reichſtem

Maße.

Fin abermaliger Sieg des VfL.

Bernburg 07 unterliegt mit 3:1.
Vor einer ſtattlichen Zuſchauermenge, die Zeugnis davon ablegte,

daß das Vertrauen zum VfL. trotz der bekannten Anfeindungen in
keiner Weiſe erſchüttert worden iſt, ſetzte die altbewährte heimiſche Elf
am Pfingſtſonnabend ihren Siegeszug fort. Diesmal aber hatte ſie
das Glück gewiß eine Seltenheit beim VfL. auf ihrer Seite.
Ohne deſſen Mithilfe hätte es zu dieſem Siege wohl kaum gereicht.
Anſprechende, ihr wirkliches Können verratende Leiſtungen zeigte die
hieſige Mannſchaft nur in den erſten 25 und den letzten 10 Minuten.
Die andere Zeit gehörte den ſympathiſchen, mit aller Macht auf Sieg

ſpielenden Gäſten

Merſeburg hatte in der Anfangszeit 4 klare Chancen. Zwei davon
verdarben Schußunſicherheit und Querlatte, die anderen beiden wur
den aufgehoben durch die Toleranz des Schiedsrichters gegenüber den
Gäſten, als er bei Regelwidrigkeiten der Bernburger im Strafraum
dieſe auf das Konto Ungeſchicklichkeit ſetzte, von der harten Strafe der
Elfmeterentſcheidung Abſtand nahm und ſich durch Niederwurf aus der
Affäre zog. Das war großzügig gehandelt von Scherf und erhielt
dem Spiele den Freundſchaftcharakter. Während ſich Bernburg an
fänglich äußerſt bedrängt ſah, änderte ſich das Bild Tangſam, aber
ſtetig zuungunſten Merſeburgs. Der VſL. wurde durch den Rieſen
eifer der Gäſte ſchließlich derart aus den Zuſammenhang gebracht, daß
ſeine Gegenbeſtrebungen zeitweilig faſt hilflos anmuteten. Nichts ge
lang mehr. Stark fühlbar wurde das Fehlen Hottenroths in der Ver
teidigung, in der Kugler durch kraſſe taktiſche Fehler Gefahr auf Ge
fahr heraufbeſchwor. Nur Bernburgs Hilfloſigkeit vor dem Tore und
Schenks gute Abwehrarbeit vereitelten wiederholt faſt unausbleibliche
Erfolge der Gäſte. Beim Wechſeln ſtand es noch 0:0.

Sieben Minuten ſpäter lag der VfL. durch ein mit Hackenſtoß von
Thon II erzieltes Tor in Führung und 10 Minuten ſpäter hatte Bern
burg mit unhaltbarem Schuß den Ausgleich erzwungen. Nun über
nahm Bernburg das Kommando und Merſeburg hatte alle Hände voll
zu tun, um das Reſultat zu halten. Das techniſche Ubergewicht des
VfL. ging unter gegenüber dem ungeſtümen Siegeswillen der Gäſte.Endlich, in der Schlußphaſe des Kampfes brachte Merſeburg das

Spiel wieder ins Gleichgewicht und riß in kraftvollem Endſpurt zur
allgemeinen Überraſchung durch zwei dicht hintereinander fallende
Treffer den Sieg an ſich. Dem Sptelverlauf nach haben die Bern
burger dieſes Ergebnis nicht verdient.

Der Schiedsrichter Scherf Halle 98) ſah den Parteien, wohl mit
Rückſicht auf den Freundſchaftscharakter des Spieles, manches nach,
befleißigte ſich im übrigen aber ſtrengſter Objektivität.

anleihe 111, Notgeld der Reichsbahn 98,2, der Goldanleihe 41,4 Mill.
Nun te Umlauf beträgt jetzt 46,54 Prozent on 1913 mit 6070

illionen.
Keine Sonderhonorare für Rechtsanwälte mehr. Der Preu-

ßiſche Handelsminiſter gibt den ihm unterſtellten Behörden ein
Schreiben des Reichsminiſters der Finanzen bekannt, in dem das
Folgende ausgeführt wird: „Da durch die Verordnung vom 183. De
zember 19283 die Gebühren der Rechtsanwälte in Goldmark feſtgeſetzt
ſind und auch für die Berechnung dieſer Gebühren der Wert des
Streit oder Beſchwerdegegenſtandes in Gold zu beſtimmen iſt, iſt für
die Gewährung von Sonderhonoraren im Sinne des S 93 der Ge
bührenordnung für Rechtsanwälte bei Rechtsſtreitigkeiten des Fiskus
kein Raum mehr. Dies iſt um ſo mehr berechtigt, als der Umfang
der Tätigkeit und Verantwortung der Anwälte bei Vertretung des
Fiskus geringer einzuſchätzen iſt als bei Vertretung anderer Rechts

da die beteiligten Reichsbehörden die Anwälte mit er
chöpfendem Material und beſtimmten Anweiſungen zu verſehen haben.
Jm Einvernehmen mit dem Reichsminiſter dex Juſtiz iſt daher von
einer freien Vereinbarung der Gebühren im Sinne des S 838 a. a. O.
künftig in der Regel abzuſehen

Erweiterte Wiederaufnahme von Heilverfahren durch die
Landesverſicherungsanſtalt SachſenAnhalt. Trotz ihrer noch immer

Nürnberg-Schweinatt,

S

e zunächſt für Lungen, Herz-,

ſonſt 15 X.

Unſere 99 er im Kampfe um den öilberſchild.
Der Sportverein von 99 hat ſich, wie wir ſchon berichteten, durch

ſeinen Sieg über die Sportbrüder- Halle die weitere Anteilnahme an
den Kämpfen um den Silberſchild geſichert. Das t recht erfreulich,
denn nun bekommen auch wir Merſeburger Gelegenheit zuz intenſiver
Anteilnahme an dieſer Konkurrenz. Wenn man in Betracht zieht, daß
das eigene Syſtem dieſer Silberſchildſpiele den Sieger jedes Kampefs
ohne weiteres verpflichtet, gegen den nächſt höher ſtehenden Verein der
Tabelle anzutreten, ſo eröffnet ſich bei weiterhin ſiegreichem
Abſchneiden der 99er die Möglichkeit eines Zu
ſammentreffens der letzteren mit dem hieſigen VfL.
Der Weg bis dahin iſt zwar noch ein weiter und ſehr klippenreicher,
da vorher außer Favorit in weiteren Kämpfen noch die Halleſchen
Sportfreunde und die Boruſſia Halle niederzuzwingen wären, doch
wäre für Merſeburg der oben angeführte Fall zum mindeſten von
höchſten Jntereſſe. Bei dem morgen abend ſtattfindenden das auf
dem VfL.-Sportplatze hier ausgetragen wird, halten ſich die Ausſichten
der Gegner ziemlich die Wage

Mittwoch, den 11. Sunti, abends 6 Ubr JFavorit Halle Sp.V. 99
auf dem V. f. L.Sportplatz in der Krautſtraß.

Preußen I gegen Germania J 2:0 (2:0).
Da das Spiel zwiſchen beiden Mannſchaften erſt am Freitag

abend abgeſchloſſen wurde, mußten die Schwarzweißen auf nicht
weniger als 5 ihrer beſten Spieler, welche ſich etwas anderes vor
re men hatten, verzichten Trotz des reichlichen Erſatzes führten die
Preußen ein ganz annehmbares Spiel vor, welches ſich hauptſächlich

Die Ausbeute desſelbenin der erſten Halbzeit bemerkbar machte.
waren zwei ſchöne Erfolge.

Nach der Halbzeit ließ das Spiel merklich nach, welches haupt-
ſächlich am Preußenſturm lag, dies hatte zur Folge, daß Germania
die letzten 20 Minuten den Ton angab, fanden aber bei der a
Hintermannſchaft, wo beſonders der Mittelläufer recht erfolgreich
arbeitete, einen feſten Widerſtand.

Das Spiel wurde fair durchgeführt. Der Schiedsrichter
Zacharias (Germaniag) leitete das Spiel zur Zufriedenheit.

Handball.
Allgemeiner Turnverein.

Am 1. Pfingſtfeiertag folgte die I. Jugendhandballmannſchaft einer
Aufforderung der J. Jugendmannſchaft des Turnvereins Giebichen-
ſtein, die ihre am vergangenen Sonntag erlittene Niderlage (4: 2)
wettmachen wollten. Den Giebichenſteinern gelang es auch, indem ſie
eine kombinierte Herren und Jugendmannſchaft ſtellten. Sie ge
wannen 3:0. Der Schiedsrichter vom T. V. G. überſah bei dem
Spiel, daß bei einem 18 Meterwurf der Spieler in den Schußkreis
trat und ließ 8 Minuten länger ſpielen, was dem T. V. G. weitere
2 Tore einbrachte.

Die II. Jugend ſpielte gegen die gleiche Mannſchaft des T. V. G.
unentſchieden 2: 2.

Die Damen-Handballmannſchaft ſpielte am 2. Feiertag gegen die
Damen des T. V. G. und gewannen ihr erſtes Spiel mit 1

Auf dem Platze der Turneriſchen Vereinigung ſpielte am zweitenFeiertag die erſte Jugend gegen die derrenmannſcheft vom Schreber

garten-Turnverein Ammendorf. Trotz überlegenheit des A. T. V.
endete das Spiel 1 1.

Die Herrenmannſchaft war an beiden Tagen ſpielfrei.

Turnverein von 1911 Möckerling.
Bei dem in Hildburghauſen weranſtalteten Stinbergfeſt,

ca. 1000 Teilnehmer, darunter grLeipzig. Co. uſw. erſchienen waren, konnte unſer
Verein gute Erfolge für ſich buchen. Ex errangen im 1500 Meter den
Z. Preis Jendricke, den 4 Preis Jankiewicz, den 5. Preis
Rother. Jn der s 1000 Meter Staffel konnte der zweite Preis
belegt werden.

unſicheren Finanzlage hat die Landesverſicherungsanſtalt Sachſen An
halt beſchloſſen, von jeßt an das Heilverfähren wieder annähernd in
dem Umfange wie in der Vorkriegszeit wieder aufzunehmen, und

Nerbene und Rheumatismuskranke,
ür Erholungsbedürftige und ſolche Kranke, die einer kliniſchen Be

n bedürfen. Die Gewährung von Beihilfen zu Kunſtgebiſſen,
ünſtlichen Gliedmaßen, Stützkorſetts und dergleichen ſowie die über
nahme von Koſten für Behandlung Geſchlechtskranker muß vorläufig
noch unterbleiben.

Neue Gebühren im Autoverkehr. Für Maßnahmen der Lan
desbehörden im Kraftfahrzeugverkehr ſind neue Gebührenſätze vom
Reichsverkehrsminiſter feſtgeſetzt. worden. Es koſtet eine Typen
beſcheinigung für Krafträder 10 Kraftwagen 20 eine Anderung
3 und 5 Beglaubigung eines Abdrucks 50 Pfg. und 1 Zulaſſung
beſcheingung, Eintragung und Zuteilung des Kennzeichens 8 und 5
eine Berichtigung 1 und 2 Antrag auf Erteilung eines Führer-

ſcheins 1 und 2 der Schein ſelbſt 3 und 5 Genehmigun für
eine See e oder dergl. durch eine oberſte Landesbehörde
für Krafträder 30 100, ſonſt 100-150 von anderen Behörden
15—50 und 25—75 Erlaubnis zum Mitführen einer Anhängeachſe
zur Perſonenbeförderung 2 Fahrlehrerſchein für Krafträder 5,

Heiteres aus der Berliner Einbrecherpraxis.

Liebe ſtatt Einbruch.
Nachdem in einem Falle die Einbrecher faſt ihre Arbeit getan,

das heißt alles Annehmbare verpackt hatten und gerade das Weite
ſuchen wollten, entdeckten ſie aus herumliegenden Briefen und Bildern,
daß ſie in der Wohnung einer ſehr bekannten Filmdiva waren. Sie
hofften auf noch reichere Beute in Geſtalt von Brillanten und begaben
S ſchleunigſt in das Schlafzimmer, wo ſie die Schöne im Bett fanden

er Chef ſchickte die Komplizen nach Hauſe, ohne daß ſie die ver
packten Sachen mitnahmen, und blieb bei der Schönen bis zum „an
ſchließenden“ Frühſtück zurück.

Begegnung zweier Konkurrenten.
Bei einem Einbruch paſſierte folgendes Stückchen. Der Ein

brecher war bereits auf dem Balkon im zweiten Stock einer Wohnung,
als das unten wartende Auto wegen dauernden Patrouillen der
„Grünen“ gezwungen wurde, in eine Seitenſtraße zu fahren. Plötz
lich fuhr ein zweites Auto vor, dem zwei Mann entſtiegen. Der erſte
legte denſelben Weg zurück, wie der Beſitzer des erſten Autos. Als
dieſer das Geräuſch hörte, verſteckte er ſich hinter einem Palmenkübel.
Der Einbrecher der anderen Partei ging in die Wohnung und packte
alles Mitnehmbare zuſammen. Nachdem die Arbeit getan war, kam
der erſte Einbrecher hinter ſeinem Palmenkübel hervor und bedankte
ſich für die für ihn getane Arbeit. Da er zuerſt da war „gehörte“
ihm die Wohnung Später einigte man ſich aber doch und teilte die
Beute.

Allerlei Schabernack.
Eines Nachts ſuchten die Einbrecher die Wohnung eines übel be

leumundeten Kriegsgewinnlers auf, bei dem ſie natürlich beſonders
reiche Beute an Gebetteppichen, Brücken und Silberſachen machten.
Die Schreibzeuge waren aus Gold, mit koſtbaren Edelſteinen befetzt,
die Blumenkübel aus getriebenem Silber Nachdem die Beute
fortgeſchafft worden war, gingen die Diebe noch einmal in die Woh
nung, gaben den Blumen ſtatt Waſſer edlen Seckt, dekorierten auch die
Zimmer damit, riſſen die ſchweren ſeidenen Gardinen von den Fenſtern,
drapierten ſie um die Lampen, und erbrachen den Schreibtiſch, in dem
ſie an den Hausherrn gerichtete Briefe von allerhand Freundinnen

vorfanden. Dieſe entwendeten S und ſchickten ſie in einem Kuvbert
per Meſſenger Boy am nächſten Tage an die Gemahlin des Ungetreuen,

e

Die Schauſpielerin mit den unechten Briklanten.

Nicht immer lohnt ſich ſolch ein Einbruch. Auch dieſe tüchtigen
Kenner alles Echten und Unechten ſind einmal gehörig hereingefallen.
Sie ſtahlen einer Schauſpielerin eines Nachts die Truhe mit Schmuck.
Als ſie ſpäter in Ruhe den Raub unterſuchten, fanden ſie, daß wohl
die Faſſungen aus Platin und Gold beſtanden, aber die Steine nur
gute Jmitationen waren. Aber ſie wußten ſich zu helfen. Am nächſten
Abend brachen ſie in einen Juwelierladen ein, von dem ſie wußten,
daß der Jnhaber berechtigt war, abgeſtempelte Prüfſcheine über echte
Sachen auszuſtellen. Solche Prüfſcheine entwendeten ſie und ver
kauften mit deren Hilfe den Schmuck am nächſten Tage an einen durch
reiſenden Amerikaner, der ſeiner hochbeglückten Frau dieſe Koſtbar
keiten über den großen Teich mitbrachte.

Gibt es Liebe auf den erſten Blick? Der Pretee der Pſy
chologie an der Univerſität von Chicago, Howard R. ayberry, hat
die „Liebe auf den erſten Blick“ einer gründlichen wiſſenſchaftlichen
Unterſuchung unterzogen und erklärt, daß es fo etwas nicht gäbe.Auch dieſer cent Kenner des Menſchenherzens wagt nicht zu

leugnen, daß der erſte Anblick einer ſchönen rMannes in dauernde Flammen perſ könne, aber er beſtreitet, daß
dies „Liebe auf den erſten Blick“ ſei, es ſei vielmehr nur die Aus
löſung eines Gefühls, die Beſtätigung eines Jdeals, das ſchon lange
Dre vorhanden war. Männer und Frauen, die der ſogenannten
Liebe auf den erſten Blick zum Opfer fallen, tragen in ihrem Unter
bewußtſein ſchon lange die Vorſtellung von dem Weſen mit ſich, dem
ſie ſich fürs Leben verbinden wollen, und wenn dieſe Vorſtellung nun
plötzlich Wirklichkeit gewinnt, dann glauben ſie, daß das Liebe auf
den erſten Blick ſei. „Es gibt Männer, die ſich in Frauen verlieben,
bevor ſie ſie ſehen,“ ſagt der Profeſſor. „Sie tragen ein geiſtiges
Bild der Frau in ſich, die ſie heiraten wollen. Dieſes oft unbewußte
Jdeal hat ſich ihnen aus der Lektüre von Romanen, aus den Hel
dinnen der Filme uſw. gebildet. Eines ſchönen Tages nun begegnet
ein ſolcher Mann plötzlich einer Frau, in der er alles zu finden
meint, was ihm ſeine Träume und Hoffnungen bisher vorgaukelten,
und ſeine ſeit langem beſtehende Liebe findet nun Erfüllung.“ Der

Frau das Herz eines

Pſychologe weiß übrigens auch ein Mittel anzugeben wie man ſich
gegen die Liebe auf den erſten Blick ſchützen kann. Er hat die nicht
gerade neue Tatſache herausbekommen, daß Männer, die viel mit
ſchönen Frauen umgehen und ſich oft verlieben, weniger leicht ver
wundbar ſind, als die ſchüchternen, die die Damengeſellſchaft meiden.
Der Mann, dem Frauenſchönheit nichts Neues iſt, verfällt nicht dem
Zauber des erſten hübſchen Geſichtes, das ihm begegnet.

Das Sänglings-Auto. Des Automobilkönigs Ford Wahlſpruch:
„Für jedermann ein Auto“, hat ſich in den Vereinigten Staaten ver
wirklicht. Wir hören immer wieder, daß dort auch der Briefträger
und die Waſchfrau ihr eigenes Auto beſitzen. Warum ſollte dann nicht
auch der Säugling bereits im Kraftwagen fahren Das Stoßen des
Kinderwagens iſt eine ebenſo ermüdende wie unelegante Tätigkeit, mit
der e ein amerikaniſches Kinderfräulein nicht mehr abgibt. Welcher
Stolz erfüllt die junge Mutter, wenn ſie ihren Sprößling im Kraft
wagen ſpazieren fahren kann! Das Säuglingsauto iſt denn auch be
reits Tatſache geworden; es iſt ein niedlicher verdeckter Kinderwagen
mit eleganter Karoſſerie, der von der hinten ſtehenden Mutter oder
Wärterin gelenkt wird. Die Leiterin des Autos, die Baby-
Ehauffeuſe“, ſteht auf einer Plattform, von der aus ſie den Motor
ankurbelt und den Wagen mit der darin liegenden teuren Laſt be
quem und leicht lenkt

Treue um Treue. Ein junger lediger Eiſenbahner von Singen,
Franz Liebert, der unter den Abbau fiel und arbeitslos wurde,
hatte im Weltkriege einem Offizier das Leben gerettet. Dieſer Offi
zier ſagte damals dem jungen Mann, wenn es ihm ſchlecht gehe, ſolle er
ſich ruhig an ihn wenden, er werde ihm behilflich ſein. Nun hat ſich
der ehemalige Feldgraue an ſeinen früheren Offizier gewendet und ihm
feine Lage geſchildert. Der Offizier, der ein Bankgeſchäft in Berlin
hat, ließ ſeinen Lebensretter ſofort zu ſich kommen. Da der junge
Mann auch eine Braut hat, erklärte ihm der Offizier, er ſolle jetzt
nach Hauſe fahren und heiraten. Dann ſollen ſie beide zu ihm kommen
ſie könnten in ſeiner Villa Wohnung beziehen. Für Möbel und Aus
ſteuer werde geſorgt ſein. Soweit der Bericht. Man ſage nun nicht,
daß ein ſolches Verhalten zu den Selbſtverſtändlichkeiten gehöre, denn
die Treue war auch in der Vorkriegszeit meiſt ein leerer Wahn. Heute
jedoch, wo es üblich orden iſt, jeden für einfältigen Geiſtes zu er
klären, der ſeine anſtändige Geſinnung nicht um ein Linſengericht preis-
gibt, gehört der Fall des Berliner Bankiers und ſeines Singener Eiſen
bahners in das goldene Buch ebenſo vorbildlicher wie wunderſamer
Vorgänge eingtragen.

zu dem
e Vereine, wie 1848 Fürth



für jungen Mann geſucht.
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Dom. Getauft: Ger
traude, T. d. Buchh. Burk
hardt; Jrmgard, T.d. Buchdr.

ertus; Gertraude, T. des
leiſchermeiſter Thierbach;

Eleonore, T. des Straßen
bahnſch. Bödthling. Getraut: Rektor Sander
mit Frau J. geb. Pfefferkorn;
Sattler A. Roth mit Frau
M. geb. Reuthor; Arbeit. K.
Zöllner mit Jrau M. geb.
Jiebig. Beerdigt: dasſſ
Kind O. Siweck.
Stadt. Getauft: Friedr.,

S. d. Arb. Paulſen; Eliſabeth,
T. d. Arb. Grötzſch; Barbara,
T. d. Spark.Ob. r v Vech-ſſ
ſtedt; Gerhard, S. d. Arb.
Stech; Gerda, T. d. Polſterers
Hirſchfeld; Horſt, S. d. Mau
rers Zimmermann Kurt, S.
d. kaufm. Angeſt. Slahiberg:
Alice, T. d. Form. Teſchulat;
Hildegard. T. d. Grubenarb.
Ropertz; Erna, T. d. Elektro
Mont. Peter; Gerhard, 1. un
ehelicher S. Beerdigt:
die Witwe Gendera; die
Witwe Dreße.

Neumarkt. Getauft:
Serhard, S. d. Telegraphen
leitungs Aufſehers Zobel;
Martha Milda, T. des
Maurers HermannThomas;

Johanne Elfriede, T.
Schloſſers Otto Richter
Elfriede Anna, T. des Arb.
Otto Albert; Marie Urſula,
a des Fabrikarbeiters Ernſt

tto Richter. Getraut:
der Dreher Ernſt Guſtav
Pflugmacher mit Frau
Eliſabeth Gertrud
Hermann. Beerdigt:
der Arbeiter Karl Küntzel e
aus dem Andreasheim.

Aleſpurg Getauft:
Peter, S. des Regierungs
baumeiſt. Pellegrint, Horſt,
S. des Elektromechanikers

Rößler; Rudolf, S. des
Arbeit. Hammer Elfriede,
T. d. Schloſſers Hoffmann.

Getraut: Der Landes
Oberinſpektor H. Lültge mit
Frau E. geb. Peter. Be
erdigt: der Jnval. Prätzſch.

in m m
mieten. Gefl. Ang. erbittet
Boeck, Hotel Alt. Deſſaner

Möbl. Zimmer
Angeb. an Landwi

Aelterert Herr ſucht frdl. e

W
Wohn Schätnm.

(gegen hohe Miete)

für Ehepaar geſucht. v
unt. 655 an d. Exp. d

des

geb.

S

Johanna Fundis

Albert Gen2z

Verlobte
Neu-Rössen, Pfingsten 1924.

e

J annmner Tichtspiele
J Dienstag bis Donnerstag

er eleeeneeeteeeeeeeeeeeeeeeeehhFür die vielen Ehrungen und Geſchenke i
zeit ſagen wir unſereranläßlich unſerer Hoch

ſten Dank!käm un Dletzgch und Frau I
geb. Bernſtein.

Otto Scaell und Frau Selma
geb. Bernſtein.

Biſchdorf. Delitz a. B. l
a B. v a v

Der kledendetolſnder

Nach den Roman:
vom Kapitän Marrgat mit den unvergleichlichen
Darſtellern:

2. Teil Die Erlösung!
„Der fliegende Holländer“

Carlo Wieth und Jnger Nybo.

Hienstbotennot!
Eine Geſchichte für Herz und Magen in 5 Akten mit May Alliſon.

J Anfang 5 und 8 Uhr. S

Landesoberinspektor Hans Lüttge

Merseburg, Pfingsten 1924

F- die uns anläßlich unserer Vermählung in

50 herzlicher Weise erzeigten Aufmerksam-
samkeiten sprechen Wir nur auf diesem Wege

unseren innigsten Dank aus.

und Frau Elisabeth geb. Peter nebst Eltern
Inhaber: Deutsehe Iächt-

spiel Betriebs A. G.

Erdbeeren

r

Fiu

höchs/e

pinden oper quen
housholt oerou

er fertig

Quoliſsf

der Se
Aunk

en.u
Täglich friſche

zu haben Unt. Altenbg. 52

T

winnen
Gesechäftsleitung:

W. NMatzantke

Am 1. Feiertag entſchlief ſanft und ruhig

unſere liebe Mutter, Schweſter, Schwieger
Groß und Urgroßmutter, die

verm. Fran Bertha Röbler

geb. Böhme

im Alter von 75 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe, Lauch
ſtädter Straße 23, aus ſtatt.

heute letzter Operettenabend
Jeder Beſucher iſt berechtigt, auf eine gelöſte Karte eine Perſon

e M Sozmit in das Theater zu nehmen.

III Il C uriecta? III
Zuſaninengeſtellt von Artür t echant.

Auf der Bühne des U. T.:

Operette aus der galanten Zeit.

Kimer Mantter Fümcle!
Eine Tragödie aus dem Artiſtenleben in 6 Akten.

Laden
mit Vebenräumen

(verkehrsreiche Straße) ſof. z.
vermieten. Angeb. unt. 650.

Aittags

unergeblicher Vater,

Halle a. S., Beipeig,
Hamburg, den 8. Juni 1924.

Hie Beerdigung findet Donnerstag,

Statt besonderer Meldung.
I Uhr Verschied nach einem

reichen Leben am Herzschlag mein geliebter Gatte, unser
Bruder, Schwager und Onkel,

Herr Regierungs ancdmesserGeorg S
inhaber des Vercienstkreuzes fur Kriegshilfdienst.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Martha Schwanitz geb. Leitritz.
Hans Schwanitz.

Ochsenhausen, Düsseldork,

von der Kapelle des Südfriedhofes aus statt.

arbeits

den 12. Juni, 12,30 Uhr

Am ersten Pfingstfeiertag starb
nach Kurzem aber schweren Todes-
Kampfe unsere heißgeliebte Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgrob-
mütter,

Wo Ollhelmine Sanſtz
im Alter von 87 Jahren.

Dies zeigen im tiefsten Schmerze
an die trauernden Hinterbliebenen
Familie Osw. Müller u. Frau

Martha geb. Sanitz,
Gust. Müller u. Frau

Die

Grasuutzung

von 8 Morgen Wieſe
iſt ſofort zu
erſrag S

gegen gute Sicherheit und t
hohe Zinſen ſofott auf kurze
Zeit geſucht.
652 an die Exped. d

Zu
Bl.

Angeb. d ſt

unserer lieben Entschlafenen
diesem Wege innigst.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und zahlreichen Kranzspenden beim Hinscheiden

Merseburg, den 10. Juni 1924.
Im Namen aller Hinterbliebenen:

Richard Hartmann.

danken Wir auf

Bertha geb. Sanitz,
Ernst Ouaas u. Frau
Minna geb. Sanitz,
Ww. Anna Stahn
und Kinder,
Walter Sanitz,
Gustav Friedrich,
Otto Friedrich,
Anna Friedrich.

e Berlin, Flensburg,
den 10. Juni 1924.

Die Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr
vom Trauerhause, Tiefer Keller 5, aus statt.

S 60. Schmidt Nöhelhans

ClohikauerStrabe Hr. 23

Sedrpreiwerte Möbel

Küchen, Schlafzimmer,
Speiſezinimer. Herren
zimmer, einzelne Möbel,

Polſterwaren, Diwan
betten.

Auf Wunſch Teil
zahlung geſtattet!

Volksschule u. II.
Morgen, Mittwoch, 12 Uhr

Verſammlung
in der Altenburger Schule.

I

heill S uah Beband.

Erich Tetze.
Sprechſtunden von Dienstag
bis Sonnabend von vorm.
9-12 nachm. 2-6. Sonntag
v. 11-—-1. Halleſche Str. 15.

z Morgen

verkauft billig

Eugt. Jl ſk, Halle
Grosse Wallstrasse 8

Zukrietlenelt

V ineSchlachtefest

hellmagnetleche

hochem Behandlung

aller heilbaren
Krankheiten

an Bauschenbach,

Heilmagnetiſeur,
Annenſtr. Nr. 7

Sprechzeit täglich 9-—12
vorm., 3-—6 Uhr nachm.

außer Montag und
Donnerstag

deiten, Mittellungen,

Briefumschläge
f. Geschäfts- u. Privatbedark
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner,

c

Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

krst Erdal,
denn

Schon glönzt der Schuh

fein h
ein Bürstenstrich,

Merner Mertz A. G. Mainz

Geſtern abend 227 Uhr verſchied nach
längerem Leiden unſere liebe herzensgute2000-3000 n

auf Feld v
Ang. u. 641 a. d. Exp. d. B

JBüen Noya
(50 Zentner Tragkraft
verkaufen Bürgergarten 2.

oder Glucke,
i u n kautf

I n r zu verkaufen

e 13.
mit ohne

verkauft

J i
e
98tch. Woch alte Füchen

alter Rehz e

Mi
Fge führen Keehen

lieben Entſchlafenen

Herm Karl Schladehach

ſagen wir allen für die aufrichtige Teil
nahme, reichen Blumenſchmuck und
letztes Geleit unſern herzlichſten Dank.
Beſondern Dank Herrn Paſtor Schu
mann für die troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie Herrn Lehrer Hoffmann
und der Schuljugend für den Geſang.

Göhlitzſch, d. 7. Juni 1924.

Jn ſtiller Trauer
Die trauernden Hinterhlehenen.

alter und neuer Ernte) zu
ufen geſucht. Ang. mit Prs.

unter 653 an die Exp. d. Bl.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres

Für die vielen Be
weiſe herzlicher Teil

nahme beim Hinſchei
den meines lieben un
vergeßl. Mannes des

ſage nur auf dieſem
Wege meinen tie
gefühlteſten Dank.

geb. Stewich

Schmiedemeiſters

n

fral kuma Schaller

e I Merſeburg, den 10.7. e

Mutter, Schwieger und Großmutter,
Frau verw.

Henriette Krauſe
geb. Strauß

im faſt vollendeten 80. Lebensjahr

Um ſtilles Beileid bittet im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

Hugo Kalkof u. Frau
Marie geb. Krauſe.

Merſeburg, 3wenkau, München,
den 10. Juni 1924.

Die Beerdigung findet Donnerstag
4 Uhr von der Kapelle des ſtädt. Fried
hofs aus ſtatt.

er nimmt ein. gut
verſtändig 2 jäh
rigen Jungen in
gute Pflege

7
e

Zu erfr. in der Exp. d. Bl. (gelb u. weißfleiſchig), a Zir. 5 Mt. frei Haus verkauft

a nnne Rittergut Wegwitz bei Merſeburg

Hamenſchneiderin

Sachen. Frau L. Woop

empfiehlt ſich in und außer
d. Hauſe, auch z. Andern alt.

Merſeburg, Annenſtr. 17, pt.

Ehrl. Aufwartung
G. Schilt Sederiot- 23

Zuverläſſige

Frauen
zur Feldarbeit

nimmt anFchmmtdt,
Leipziger Straße 74.

Aufwartung
für Mittwoch und Sonn
abend geſucht. N.Röſſen,
Merſeburger Straße 135.

Am 2. Feiertag früh auf
dem Weg Steckners Berg
Eiſenquelle- Schkopau
Aschwarz. SJpitrenschal verloren

fleißiges

Haunäüchen

geſucht.

Fückifiorrn,
ſt Spelſekart offeln

Zum 1. Juli 24 ehrliches

Lauchſtädt. Str. 911

909600900

Gegen gute Belohnung ab
zugeben Breiteſtraße 4.

Brieftaſche
m. Jnhalt u. Ausweispap. in

Iöochen verdren.

Bitte geg. hoh. Belohnung
abzugeben beim Herrn her
landläger Brandi. Zöschen.

zum 15. Juni geſucht.
Rockendorf,

M r. lNReuctmchen

Nulandtſtraße 20.

6 Wochen alter

Schäferhund entlanf.
Leuna Nr. 3.

Daſelbſt ſind 13 kl. Enten
zu verkaufen.
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